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Auch Amerika stimmt zu
„Seulschlanös Dünsche bedenken keine Ausrüstung"

Washington» 2. Febr . Die amerikanische Regierung
studiert mit großer Aufmerksamkeit die inhaltliche Zusam¬
menfassung der britischen Abrüstungsdenkschrift, die der
britische Botschafter auch dem amerikanischen Außenminister
Hnll übergeben hat. Eine offizielle Stellungnahme der Re¬
gierung wird abgelehnt und zwar mit der Begründung , daßdie von London und Rom ausgehenden Vorschläge mehr denn
fe erwiesen, daß es sich noch immer um ein rein europäisches ,politisches Problem handele , um die Einigung zwischen dem
deutschen und dem französischen Standpunkt . Unter keinen
Umständen wollen die Vereinigten Staaten sich in dieseDinge mischen, wenn sie auch dringend hoffen, daß die deut¬
sche und die französische Regierung bald zu einem Kompro¬
miß gelange» möchten.

Offenbar als Wirknng -er britischen nnd der italienischenStellungnahme ist eine gewisse Aeudernng der bisherigenstarren ablehnenden Haltung der amerikanischen Regierunggegenüber einem Aufbau der deutschen Rüstungen zu erken¬nen. Dem Vertreter des DNB .wurde von zuständiger Seiteerklärt daß die Bereinigten Staaten selbstverständlichkeinerlei Interesse daran hätten» Dentschland wehrlos zn er¬halten. Man würde nur eine Situation bedauert haben» die
Frankreich zu dem Entschluß gebracht hätte» seine bereits
so starke Rüstung noch weiter zu steigern. Sollte sich alsoeine Lösung finden lasten » die Deutschlands Wünsche aufeinen augemestenen Ausbau seiner Landesverteidigung er¬füllt und gleichzeitig Frankreich veranlaßt , seine Rüstungen
nicht zu vergrößern » so würde das in Washington nicht als
Aufrüstung Deutschlands anfgefatzt werden.

Ablehnung in Paris
„Das englische Memorandum wenig befriedigend für Frankreich !"

Paris » 2. Febr . In offiziellen Kreisen Parts hat manbis jetzt weder zur englischen noch zur italienischen Denk¬
schrift sich geäußert . Die englische Denkschrift » deren Be-
devtuug man höher einzuschätzen scheiut als die italienische .
<st bereits ekngaßend geprüft worben. Doch wem man dar¬
auf hin. daß der Ministerprästdent erst am Mittwoch bas
Außenministerium übernommen und deshalb nicht Zeit
gehabt habe, sie selbst durchzuseheu .

Das Urteil der französischen Presse über beide Denkschrif¬
ten ist nicht gerade ermutigend. Man kann es als Ab¬
lehnung des englischen Vorschlags bezeichnen , obwohl einigeBlätter versuchen , diese Ablehnung mit angeblichen Vorbe¬
halten zu umgeben.

Der offiziöse „Petit Parisien " will den englischen Bei¬
trag «ur Abrüstungsfrage nicht ohne weiteres ausschalten,
da die Verständigung zwischen Paris und London über
viele Anregungen durchaus möglich sei. Leiber ergäben
sich aber, wenn man auf die Einzelheiten eingehe , sehr
ernste Meinungsverschiedenheiten. Frankreich fordere eine
substantielle Rüstungsherabsetzung der am stärksten gerüste¬
ten Armeen, nicht aber die Aufrüstung Deutschlands.

„Oeuvre" nennt bas englische Dokument wenig befrie¬
digend für Frankreich, weil es Dentschland die Aufrüstung
anbiete und gleichzeitig die übrigen Mächte zwingen wolle ,
ohne Probezeit abzurüsten. Die angeblichen neuen Garan¬
tien, die England anbiete, seien bereits von England mehr¬
mals durch die Artikel des Völkerbundspaktes oder dem
Briand -Kellogg-Pakt übernommen worden.

Sie englische presse
behandelt fast nur die Denkschrift der englischen Regierung
und erwähnt die italienische Stellungnahme nur nebenbei .
Es herrscht Einigkeit darüber , daß die englischen Vorschläge

so g»t erdacht seien, wie es bei eine , s» Verwickelten
nnd heiklen Frage möglich war.

Verschiedene Blätter glauben, daß es stch «m de» letzten
Versuch handle, die Abrüstungskonferenz zu retten . Sie
sprechen ferner von

dedentnngsvollen Zugeständnissen gegenüber Deutschland .
as der anderen Seite wird die Hoffnung auSgesprochen . daß
caukreich stch durch die vorgeschlagenen Bestimmungen über
e Kontrolle und die gegenseitige Befragung veranlaßt sehen
ird. stch mit diesen Zugeständnissen einverstanden zu er-

„Times" bezeichnet in der UeSerschrift die AbrüstungS-
nkschrift der englischen Regierung

als einen kühnen Fortschritt.
ie gehe über alles hinaus , was bisher in der AbrüstnngS-
l>ge vorgekchlagen worden sei. Das Blatt vertritt sogar
» Standpunkt , daß sie trotz ihres Kompromißcharakters

entschiedener und dabei genauer sei als die beinahe gleich¬zeitig veröffentlichte italienische Denkschrift .
Was England vorschlägt , meint das Blatt » « erde der
Lwrderuug Deutschlands nach Gleichheit ebenso gerechtwie Frankreich.» Verlangen «ach Sicherheit.

Besonders hervorgehoben wird von der „Times "
, daß die

britische Regierung bereit ist. stch zu verpflichten für denFall, daß das neue Abkommen einmal verletzt werden sollte.Damit habe man der Forderung Frankreichs und andererLänder nach Sicherheit entgegen zu kommen versucht. DasBlatt feiert die Regierung Macöonald , die wiederum einen
sehr wesentlichen Beitrag zur internationalen Verständigung
geleistet habe .

Die konservative „Morning Post" spricht
von einem letzten Versuch .

Der englische Vorschlag sei kühn . England werde damit ein
beträchtliches Ristko anferlegt . Vielleicht lohne es stch aber,insbesondere, wenn man im Austausch gegen dieses Opfer
für die nächsten zehn Jahre mit der Vermeidung eines
Krieges rechnen könne .

Sie ikalienische presse
würdigt das englische Memorandum tn hervorragender
Weise , stellt jedoch die besonderen Vorteile der Mussolini-
scheu Vorschläge hervor . In der Art der vorgesehenen
Lösung seien dir italienischen Vorschläge deshalb überlegen,

« eil ste stärker den tatsächliche« Bedürfnissen des
Augenblicks angepaßt seien.

Das englische Memorandum betrachte in der Einleitung
zwei Möglichkeiten : Entweder Aufgabe gewisser Arten von
Waffen durch die bewaffneten Staaten oder Beibehaltung
des gegenwärtigen Standes . England entscheide stch für die
erste Lösung , die von der italienischen Regierung praktisch
nicht in Erwägung gezogen werde. Italien könne aus den
Vorwurf , sein Memorandum bringe eine Aufrüstung statt
eine Abrüstung, erwidern , daß die Erhaltung des status quo
der bewaffneten Staaten

immerhin schon einen greifbaren Erfolg insofern dar-
ftellen würde, als jeder wettere Rüstungswettlauf ver,

mieden werde.
Man müsse stch eben angesichts der harten Tatsachen , vor
denen man stehe, heute mit bescheideneren Lösungen zufrie¬
den geben , weil ste allein die Aussicht bieten, unmittelbar
verwirklicht zu werden. In diesem Sinne berge das eng¬
lische Memorandum den Keim zu neuen Verwicklungen in
sich, weil eine Umwandlung der Bestände der bewaffneten
Mächte sicherlich zn komplizierte» und langwierigen Ver¬
handlungen führen müßte. Italien habe übrigens betont,
baß es grundsätzlich Anhänger einer aufrichtigen Abrüstung
sei und jede Gelegenheit benützen würde, einer solchen
näherzukommen.

Antwort an
der österreichische ©efonöfe

Berlin . 2. Febr . Der Reichsminister des Auswärtigen .
Freiherr von Neurath , hat gestern nachmittag den österreichi¬
schen Gesandten. Hern Tauschitz. zu sich gebeten und ihm öre
Antwort der Reichsregierung auf die am 17 . v . M . über¬
reichte Note ausgehändigt, wortn die Beschwerden der öster¬
reichischen Regierung über angebliche Einmischungen
Deutschlands in die innerösterreichischen Angelegenheiten
enthalten waren.

Die deutsche Antwort stellt noch einmal die grundsätzliche
Haltung der Reichsregierung gegenüber dem österreichischen
Problem fest nnd

Oesterreich
bei Zreiherru von Neuralh

widerlegt ans Grnnd der ««gestellten Ermittlungen
Punkt für Punkt die österreichischen Beschwerden .

Zugleich bringt die Antwort zum Ausdruck , daß nach Ansichtder Reichsregierung das Problem einer internationalen
Behandlung nicht zugänglich ist und aus diesem Wege nichtgelöst werden kann.

Immer neue Verhaftungen in Sesterreich
Wie«, 2. Febr . In Villach , Klagenfurth und Spital sindin der letzten Zeit wieder zahlreiche Papierböller explodiert:80 Nationalsozialisten wurden daraufhin verhaftet nnd nach

dem Konzentrationslager Wöllersdorf gebracht .

memenfo !
Es liegt ein eigenartiger Gleichklang darin , daß kurz

nach dem Vertragsabschluß des Kanzlers mit Polen , daß
kurz nach seiner großen Rede anläßlich des Jahrestagesder deutschen Revolution das englische und ein italienisches
Memorandum die Welt überraschen. Bemerkenswert daran
ist ihre Veröffentlichung kurz vor der Ueberreichung der
französischen Antwort nach Berlin .

Der Zusammenhang liegt klar zutage. Das Abkommen
mit Polen hat endgültig die Möglichkeit eines Ringes —-
und Ring ist nur , was geschloffen ist — aufgehoben. Polen
hat stch, verärgert über Frankreich , mit Deutschland auf
einer vernünftigen Basts geeinigt und damit war die Po¬litik Frankreichs und ihre Hegemonie gebrochen . Die Tiche-
chei hat den Ball sofort aufgefangen bezw. die Schlußfolge¬
rungen für sich gezogen und wird vermutlich sehr bald
Wert darauf legen, zu einem ähnlichenUebereinkommenzu
gelangen. In dieser schwachen Lage , dazu den Staat in¬
nerlich voll Unruhe, Skandal und Bankensturm , sollte Pa¬ris seine Bedingungen aufstellen. Es entspricht der fran¬
zösischen Mentalität , daß in dieser Antwort , um nach innen
zu beruhigen, nach außen ein schärferer Ton angeschlagenwerden sollte, als es sonst zu erwarten gewesen wäre. Hierhaben nun England und Italien zuvorkommen wollen, um
noch einmal eindringlich den Quai d 'Orsay auf die wahreSachlage aufmerksam zn machen. Man hat auch in Paris
sehr wohl verstanden: die Presse lehnt von einigen schüch¬ternen Versuchen abgesehen , rundweg ab.Der Wert der Denkschrift liegt für uns besonders darin,baß nochmals mit Nachdruck von beiden Setten die deutsche
Gleichberechtigung anerkannt worden ist und daß erstmals
ernsthafte Versuche unternommen werden, aus dem Laby¬
rinth einen einigermaßen gangbaren Ausweg zu suche«.Er soll Europa — wir betonen Europa — aut die Dauervon zehn Jahren wenigstens in ein System des Friedenseinbauen, wobei zur praktischen Durchführung Gleichberech¬tigung und Sicherheitsgarantien verbunden werden sollen.Für die zahlreichen Einzelfragen wird der Weg s^r Ver¬
handlungen vorgeschlagen und zunächst keineswegs die For¬derung erhoben, die schwebenden Fragen in Geni auszu¬
tragen . Weiter ist besonders angesichts der Kanzlerredevon größter Bedeutung, daß durch die beiden Memoran¬dums Frankreich die furchtbare Verantwortung zugeichoben
ist, die ein Scheiter« der Verhandlungen für ganz Europahaben mutz. Mit aller Deutlichkeit wird ersichtlich, daß der
versöhnenden Rede des Kanzlers gegenüber kleinliche Be¬
denken nnd Sicherheitsfloskeln an innerer Bedeutung und
Berechtigung verlieren . Die Memorandums sind für Frank¬reich ein erstes und letztes memento, den bislang sehr an¬gespannten Bogen nicht zu überspannen : denn Europa mußjetzt zu einer Einigung kommen , da im Fernost die Lagevon Tag zu Tag gefährlicher wird.

So ist das auffällige Bemühen Englands begreiflich , sichselbst inmitten seiner zahlreichen Vorschläge so weit als
möglich zu bedenken . Die englischen Politiker sind »n allenFragen des Landheeres von einem erstaunlichen Entgegen¬kommen , nicht aber in der Flottenfrage und erst reckt nichthinsichtlich der Luftrüstungen . Man weiß in London ge¬nau , daß die Insel England in einem Krieg mit den gegen¬wärtigen technischen Mitteln in erster Linie mit Flugzeuge«
angegriffen und verteidigt werben kann. Darum soll auchin dieser Hinsicht der frühere Stand aufrechterhalten und,wenn nach zwei Jahren die Avrüstungskommifsion die
Abschaffung der Luftwaffe nicht beschlossen hat , erst dannsollen alle Länder das Recht haben, eine Militärluftfahrt
zu besitzen . In den folgenden acht Jahren solle« die Län-der entweder schrittweise vermindern oder erhöhen. ZweiJahre sind eine sehr lange Zeit in der augenblickliche » Si¬tuation : denn kaum ist anzunehmen , daß die unheimlicheSpannung noch zwei Jahre lang aus - bezw . hingehaltenwerden kann, ohne daß in Europa oder in Asien eine Ex¬
plosion erfolgt. In der Frage der Flottenrustungen hält
England an dem Flottenkapitel des KonventivnsentwurfeS
fest : es bleibt alles beim alten . Das ist der eine Pferdefuß:der andere liegt im Abschnitt 18 der Denkschrift der sich mit
der Ueberwachungsfrage beschäftigt . England tritt hier
scheinbar ans seinem bisherigen Gegensatz zu Frankreichheraus und ist mit einem dauernden und automatischen
Ueberwachungssystem einverstanden , ist sich aber auch der
mancherlei technischen und anderen Schwierigkeiten dieser
Frage bewußt. England ist bereit : aber nur . wenn alle an¬
deren Fragen geklärt und ein Einvernehmen hergestellt wor¬
den ist. Ist das nicht möglich, hat England selbstredend wie¬der die freie Hand, mit der es aus allen Lagen gerne immer
herauskommen möchte.

Der scharfe Artikel Mussolinis vor kurzem gegen Japanwar vielleicht nicht ohne weiteres verständlich. Es halten
stch aber trotz allem die Gerüchte einer ehelichen Verbindung
zwischen einem japanischen Prinzen und einer abesssnischenKaisertochter aufrecht . Während die englische Lage im Stil¬
len Ozean durch das iavanische Vordrinqen seit langem infs
schärfste gefährdet ist. was auch aus Australien in vollemAusmaße zutrifft, beginnen seit kurzer Zeit die Japaner
durch stärkere Durchdringung Abessiniens mit Geld und Er¬
schließungsabsichten. durch verstärkten Handel die dort starkverankerten italienischen Jnteresien zu gefährden und ziehen
auch Italien in das fernöstliche Schutzkonsortium mit ein .Man weiß genau : Krieg in Europa - gleichgültia wound warum er beginnt — ist der Untergang des Abend¬landes. Die westlerischen Mächte , als da sind Frankreichund England , misten aber auch genau , daß ihre Weltaeltangund ihre Stellung in Europa stehen und fallen mit dem Be-
sitz oder Nichtbesitz ihrer überseeische» Machtzentren» die
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ihre iahrzehntelangen wirtschaftlichen AuSbeutungSobjrkte
^"rren. Unb deswegen — und nur deswegen — versuchen
ne Europa zu einigen, um ihrer selbst willen und nicht um
Europas willen, um für die Entscheidungen in Fernost den

'

ptucken frei zu haben. Das memento an Frankreich ist
Mahnzeichen für Europa ! e .

Eine Zriederisnmhknng des Papstes
Paris , 2. Febr . Der „Jntranstgeant " veröffentlicht die

ausführliche Zusammenfassung .einer Erklärung , die Papst
Prus XI einem Vertreter dieses Blattes gegenüber .gemacht
habe . Das Blatt bemerkt dabei , baß diese Zusammenfassung
von einem zuständigen Prälaten durchgesehen worden sei .
Die Veröffentlichung ist im wesentlichen eine Zusammen-
faffung der von Papst Pius XI bei verschiedenen Anlässen
und in mehreren Enzykliken bereits vertretenen Ansichten.
Es heißt darin u . a . : Tie Einstellung der Feindseligkeiten
zwUchen den verschiedenen Völkern werde den Beginn des
wirtlichen Friedensreiches in der Welt bedeuten. Der Friede
sei weniger eine Tatsache , als eine Willensrichtung. Die
Bemühungen zur Wiederversöhnung könnten für die Einen
oder die Anderen Opfer Ser Eigenliebe fordern, aber es
scheine, daß mau durch solche Opfer das Ergebnis erzielen
könne , das alle Staatsoberhäupter und alle Völker seitdem
Abschluß des letzten europäischen Krieges vergeblich suchten.
Man dürfe sich nicht darüber täuschen, daß die Konflikt¬
gefahren, wenn sie zur Wirklichkeit würden, Europa und die
ganze Welt in schlimmere Uebel bringen und vielleicht zum
Zusammenbruch der ganzen christlichen Kultur führen wür¬
ben . Es gebe kein anderes Heilmittel gegen alle diese
Uebel als erne schleunige Rückkehr der menschlichen Gesell¬
schaft zu Jesus Christus . Das sei das erste und ernsteste
Problem , bas die Regierungen zu lösen hätten . Von der
Lösung dieser Frage hänge der Frieden der Welt ab . Alle
diese Uebel feien ejne Folge des letzten Krieges , von der
nicht nur die besiegten Völker betroffen seien, sondern die
auch schwer aus denjenigen Völkern lasteten, die daran nicht
teilgenommen hätten, und selbst auf denjenigen, die aus
ihm siegreich hervorgegangen seien . Man habe eine Zeit¬
lang gehofft , daß die Krise langsam beseitigt werden könne ,
aber die Erfahrung lehre, daß dies nicht der Fall sei und
daß die zahlreichen Fühlungnahmen zwischen den Leitern
oder Vertretern der verschiedenen Regierungen zu unzu¬
reichenden Ergebnissen geführt hätten . Daraus folge
daß die zwischen den Völkern bestehende Spannung ständig
zunehme, ohne daß man wisse, was geschehen solle, um diese
Entwicklung aufzuhalten . Die Völker hätten diplomatische
Abkommen vorbereitet , feierliche Pakte gewollt. Aber der
Friede könne nicht nur in solchen Schriftstücken enthalten,
sondern er müsse gewollt sein.

Die vanque Cooperalive de Paris muß ihre
Schaller schließen

Paris , 3. Febr . Die Baugue CoopSrative de Paris , ein
im Jahre 1919 mit einem Kapital von 500 000 Franken ge¬
gründetes Bankhaus , Hat ihre Schalter schließen müssen und
Schritte für eine Stützungsaktion unternommen . Von der
Leitung der Bank wird mitgeteilt , daß eine Rückzahlung
der Einlagen nur auf lange Sicht möglich sei.

Ga «leiter -T

Letzter Funkspruch
aus der Stratosphäre

Moskau, 3. Febr . Bon dem verunglückten russischen
Stratosphärenballon will, wie die Telegraphenagentur der
Sowjetunion mitteilt , ein Radioamateur in der Umgebung
von Memel am 80. Januar ungefähr um 18 Uhr folgenden
Funkspruch ausgefange» haben: „ . . . spricht Stratosphären¬
ballon. Mitteilt dies . . . Ballon geriet in Zone Nieder¬
schläge , vereiste . Wir befinden uns auswegloser Lage . . .
eisbedeckt fallen wir . Zwei meiner Genossen ist sehr
übel . . ."

Das Telegraphenbüro bemerkt, daß diese Mitteilung
noch einer sehr aufmerksamen Prüfung bedürfe. Der Unter¬
suchungsausschuß ist nach dem Ort der Katastrophe ab-

gereist. Ueber die Ursache des Unglücks wird angenommen,
baß der Ballon durch starke Luftströmungen aus der Mos¬
kauer Gegend fortgetragen worden und in großer Höhe m
überaus ungünstige atmosphärische Verhältnisse geraten ist.

Wie aus Moskau gemeldet wird , trafen die sterblichen
Ueberreste der drei verunglückten Stratosphärenflieger am
Donnerstag in Moskau ein. Auf dem Bahnhof Hatte sich
eine tauscndköpfige Menschenmenge eingefunden, um den
Forschern die letzte Ehre zu erweisen. Auch eine Ehren¬
wache der . Roten Armee erwies den Toten militärische
Ehren . Die Beisetzung findet Freitag auf dem Roten Platz
in Moskau statt.

Aufsehenerregende Verhaftung
in Reval

Ser efllöndische Generalstabschesunter Anklage gestellt
Reval, 2. Februar. Die Untersuchung über de« Verkauf

der estläuüische « Kriegsschisse a« Per« hat eine Reihe von
Korruptionsfällen ergebe«. Die estnische Regierung beschloß
daher, den Vizemiuister der Wehrmacht und Chef des Ge-
ueralstabes , General Toerwand, seines Amtes zu enthebe»
«nd gegen ihn eine gerichtliche Untersnchnmg wegen Miß¬
brauchs der Amtsgewalt einzuleiten.

Ebenso wird der General Lebeöew und ein leitender Be¬
amter des Staatskontrollhofes vor Gericht gestellt . Das
Untersuchungsmaterial der Regierung wird dem parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschuß zugeleitet, der seinerseits
zu entscheiden hat, wieweit Parlamentsmitglieder , vor allem
Angehörige der Regierung Törrison , unter der der Ver¬
kauf zustandekam , an den Schiebungen beteiligt sind. Die
Anklageerhebung gegen den Generalstabschef Toerwand hat
in Estland gewaltiges Aufsehen erregt . Toerwand galt als
überaus fähiger Offizier, der große Verdienste um die Ent¬
wicklung der estnischen Wehrmacht hat. So hat Toerwand
im Weltkrieg als Stabschef verschiedener russischer Armeen
eine bedeutende Rolle gespielt .

Sie früheren Zustande lm Spleldezerual der
Serliner Kriminalpolizei

Berlin , 3. Febr. In dem Prozeß gegen den früheren
Leiter des Spielöezernates bei der Berliner Kriminal¬
polizei, Kriminalpolizeirat Schlosser, machte ein Zeuge sen-

verN «, 3. Febr . Am Donnerstag fand tote der „Vvlk .
Beobachter " meldet, die Gauleitertagung in Berlin ihre
Fortsetzung mit Borträgen von weltanschaulicher Bedeu¬
tung.

Als Erster sprach der Borstyende deS Obersten Partei -
gerichtS , Reichsletter Walter Buch, der in großen Zügen
die Aufgaben und de» Aufbau der Parteigerichtsbarkeit
umritz. Er betonte dabei besonders, daß die blutsmäßige
Reinheit einer der Grundpfeiler der NSDAP , sei.

Reichsleiter Buch ginn dann ausführlich auf die Einzel¬
ausgaben der Parteigertchtsbarkeit ein.

Im Anschluß an die Worte des ReichSletterS nahm
Reichsleiter Alfred Rosenberg Gelegenheit, kurz über
die Aufgabe der geistigen weltschaulichen Erziehung der
Partei , mit deren Ueberwachung er vom Führer beauftragt
worden ist, zu fprechen.

Als letzter Redner ergriff dann der Leiter deS Aufklä¬
rungsamtes für Bevölkerungspolttik und Raffenpflege. Dr .
Groß , das Wort zu eingehenden Ausführungen über die
Notwendigkeit wirklich nationalsozialistischer und sachkundi¬
ger bevölkerungs- und rassenpolitischer Arbeit durch die
Partei . Es gelte hier nicht, einen Rassenkamps zu führen
oder anthropolitische Halbbildung zu üben, sondern es
müsse de« Menschen wieder ei» rassischer Instinkt gegeben
werde».

mmmuuxm mmuuuummmmjf)

WMNtSMerlnsnn
Kriminalroman von Werner Marku *

Ul

Lore lachte verschmitzt. „Ich heirate Pöldinger . Dann
hat Vater gleichzeitig einen Nachfolger — an bemer
Stelle." Sie hatte dies ohne viel Ueberlegung gesagt , rn
der übermütigen Weise , die ihr eigen war.

Egon schaute sie verblüfft an.
Lore mutzte laut auflachen bei diesem Anblick.
„Nichts für ungut, Egon. Ein guter Witz erheitert

das Gemüt."
Doch Egon Goldermann war nachdenklich geworden .

„Gar kein übler Gedanke . Lore " , meinte er.
„Wie alt ist eigentlich Werner Pöldingerä

" fragte
Lore .

„Einige Jahre älter als ich, etwa 29 ."

„Meinst du . Eqon , ich könnte ihm seine leichtsinnigen
Gewohnheiten austreiben? " fragte Lore Goldermann,
jetzt wieder etwas witziger .

„Ich glaube doch"
, meinte Egon gutmütig, indem er

seine Schwester belustigt anlachte.
In diesem Augenblick trat die Schauspielerin Orla

Kitsborn auf den freien Platz vor der Terrasse.

Nach kurze« abschließende« Worten des StaSSleiterS
der PO , Dr . Ley, in denen er die Bedeutung gerade dieser
im wesentlichen weltanschaulichen Fragen gewidmeten
Stunden unterstrich, wurde die Bormittagssitznng beendet .

*

Explosionsunglück in einer Mrberel
München» 3. Februar . Am Donnerstag vormittag ereig¬

nete sich in den Betriebsräumen der Färberei Nette in
Neuötting eine Explosion, durch die der ISjährige Färber -

gehilfe Willy Kaier getötet und zwei weibliche Hausange¬
stellte verletzt wurden . Die Betriebsräume wurden zer¬
stört, eine Hausmauer fast vollständig zum Einsturz ge¬
bracht . Die Fensterscheiben des benachbarten Gebäudes
wurden zertrümmert . Die Ursache des Unglücks ist noch
unbekannt. Ein durch die Explosion hervorgerufener Ben¬
zinbrand konnte bald gelöscht werden.

Plöcher bei Voroschilow
Reval , 3. Februar . Wie auS Moskau gemeldet wirb ,

wurde der Chef der Roten Armee im Fernen Osten , Blü¬
cher, am Mittwoch vom Kriegskommissar Woroschilow emp¬
fangen. Bor kurzem ist Blücher auch von Molotow, Stalin
und Litwinow empfangen worden.

Lore Goldermann machte sich ihr durch Winken be¬
merkbar.

„ Entschuldigen Sie bitte meine kleine Verspätung —
diese ewigen Proben "

, sagte Orla Pitsborn nachlässig, als
sie an den Tisch der Geschwister trat.

Egon Goldermann blickte unwillkürlich auf seine Arm¬
banduhr. Halb sechs. Und das nennt sie eine kleine Ver¬
spätung, dachte er, etwas abgestohen von ihrem nach¬
lässigen Ton . .

Der Kellner brachte der Schauspielerin eine kleine Er¬
frischung. „Ich habe mich etwas erhitzt"

, sagte -sie, indem
sie einige hastige Schlücke aus ihrem Glase nahm.

„Sie machen sich wirklich viele Mühe", entgegnete
Egon mit leichter Ironie.

„O , für einen guten Zweck und liebe Menschen tut
man vieles , Herr Goldermann. So kann ich Ihnen zu
meiner Freude mitteilen , datz es meinen Bemühungen
gelungen ist . eine Vorstellung bei Theaterdirektor Munkel
für Sie zu erwirken . Ich habe Ihre Fähigkeiten in den
besten Farben geschildert. Er erwartet Sie also morgen
vormittag in seinem Büro. Dort können Sie dann eine
Probe Ihres Könnens ablegen ."

„Also morgen schon ? " fragte Egon erfreut .
„Hoffen wir . datz die Probe von Erfolg gekrönt ist " ,

mischte sich Lore teilnahmsvoll in das Gespräch.
„O. ich glaube, datz wir da beruhigt sein können . Ich

vertraue auf Ihr künstlerisches Talent , Herr Goldermonn.
Bald wird Ihr Name vielleicht durch alle Zeitungen
gehen , die der Welt mitteilen, wie Sie von Erfolg zu Er¬
folg schreiten.

"
Egon lachte. „Man soll nicht gleich zu üppig werden .

Uebertriebene Ansichten von der eigenen Tüchtigkeit haben
schon manchem Menschen ein bejammernswertes und

tragisches Ende bereitet ."

sationelle Auslagen über die feinerzeitigen Zustände inner¬
halb des Spteldezernates . Der Polizei fehlte damals nicht
nur jedes Handwerkszeug zur Bekämpfung der Spielklubs ,
sondern die Beamten wurden auch außerordentlich stark be¬
stochen . Als dre Beamten einmal die Spielklubs Schnabel
aufgehoben hatten , wurde ihnen empfohlen, eine Treppe
höher zu gehen , wo sie den Polizeivizepräsidenten finden
würden . Die Kontrolle mutzte aber dort unterbleiben , weil
es sich um einen sog . besseren Klub handelte. Wie stark das
Bestechungsunwesen ausgebildet war . geht daraus hervor,
daß yach Feststellung des Zeugen auch der frühere Polizei¬
präsident Richter von dem Vorsitzenden des Allgemeinen
Deutschen Sportvereins , Blümel , Geld bekommen habe . Der
Abgeordnete Pfeiffer habe sogar Hunderttausende bezogen.
Auch an das Polizeipräsidium Charlottenburg seien große
Beträge geflossen. Ebenso habe der Bruder des früheren
Bizepolizeipräsidente». Konrad Weiß, 50 000 RM . erhalten,
ebenso wie die Frau des früheren Polizeipräsidenten Grze-
sinski bedeutende Geldbeträge erhalten habe .

Todesurleil in Hamburg
Die Sühne für de« Mord an de« Hitlerjnngen Bloecker.

Hambnrg» 2. Febr . In dem Prozeß wegen des kommu¬
nistischen Feuerübersalls am Lockstedter Weg am 20. Febr.
1983 fällte das Hanseatische Sondergericht am Donnerstag
nachmittag das Urteil .

Der Angeklagte Retslag wurde wegen vollendeten Mor¬
des an dem Hitlerjungen Bloecker sowie wegen versuchten
Mordes in zwei Fällen zum Tode verurteilt , ierner unter
Einbeziehung einer früher erkannten Zuchthausstrafe von -
drei Jahren zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 15 Jahren , j

Weiter wurden verurteilt zwölf Angeklagte wegen ver- 1
suchten Mordes zu insgesamt 107 Jahren Zuchthaus, einer -

zu elf Jahren Zuchthaus. Bier weitere Angeklagten wur¬
den wegen Vergehens gegen das Schußwaffengesetz oder -
wegen Begünstigung zu Gefängnisstrafen bis zu 18 Mona-
ten verurteilt . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen .

IS Kommunisten auf der Anklagebank
Berlin » 3. Februar . Bor dem Berliner Sondergericht

begann am Donnerstag der Prozeß gegen 18 Kommunisten,
die an dem Feuerüberfall am 17. Februar 1933 beteiligt wa¬
ren . bei dem der Scharführer der SS . von der Ahö , fein
Leben lassen mußte. Während die Angeklagten tm Mai -
kowski -Prozeß noch nach den alten Strafbestimmungen ab¬
geurteilt werden, werde« in diesem Fall bereits die straf» ;
verschärfende « Bestimmungen der Verordnung des Reichs »
Präsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom 38. Fe« .-

bruar 1983 angewendet. Znr Verhandlung sind 84 Zeuge« ;
und drei Sachverständige geladen. ;

Der Feuerüberfall erfolgte etwa drei Wochen nach bem i
Mord an dem Sturmführer Maikowski und dem Polizei - j
oberwachtmeister Zauritz fast an der gleichen Stelle . Der ■

Prozeß dürste etwa zehn bis zwölf Tage dauern.

„Sehr wahr. Herr Goldermann. Aber ich glaube an.
Ihre Zukunft. Kleine Misserfolge , vor allen Dingen iim
Anfang Ihrer Laufbahn, dürfen Sie nicht mutlos
machen .

" ,,
„Ich darf keinen Mißerfolg haben !

" sagte Egon mit
ernstem Gesicht.

„ Und wenn dies wirklich der Fall wäre, was wir nicht
hoffen wollen ! Sie haben , soviel ich weiß , einen reichen
Vater und brauchen sich um Ihre Zukunft keine Sorgen
zu machen"

, entgegnete die Schauspielerin leichthin .
„Meinen Sie? " fragte Egon tonlos und sandte seiner

Schwester einen traurigen Blick.
„Fräulein Pitsborn"

, wandte sich Lore Goldermann
an die Schauspielerin, „die Sache ist leider nicht so ein¬
fach. Mein Vater und Egon haben eine sehr erregte Aus-,
einandersetzung gehabt , während der mein Vater erklärt
hat, datz er auch von einer Enterbung nicht zurückschrecken
werde, falls Egon es wagen sollte, Opernsänger zu
werden .

"
Orla Pitsborn zeigte grenzenloses Erstaunen. " Ein¬

fach unglaublich , wie konservativ heutzutage die Eltern
sind ! ", rief sie aus.

Dann wandte sie sich an Egon. „Man muß Ihnen
Bewunderung zollen , Herr Goldermann. Aber Ihr Vel'

halten ist dem eines jungen begabten Sängers, der seiner
Kunst bewußt ist, durchaus würdig. Folgen Sie Jhreiw
Gewissen und Ihrer Neigung ." .

Hier mischte sich Lore Goldermann wieder in das <3*
sprach. „Sollte Egon wirklich mal in Not geraten, ft
werde ich ihm eine treue , liebevolle Schwester sein.

"
Fortsetzung folgt .

Jeder neu hinzufrefende Beziehet bekommt
des Roma ne s anl Wunsch kostenlos na

t den Anfang I
chge ' iefert |
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die Kampfbedingungen des Hochgebirges kennen lernen , müssen durchweg geübte Sportler sein, da das Vor¬rucken auf den tiefverschneiten Bergen oft nur mit Schlitten und Skiern möglich ist. — Bild rechts : Eine Angelegenheit, die auch im Ernstfall nicht übersehen werden darf : Essen-kochen auf dem tiefverschneiten Gebirgskamm, wohin keine Zufuhr mit Wagen mehr möglich ist.

Pfälzische Welt
Auf der augenblicklich in Berlin verunstalteten Aus¬

stellung „Die Pfalz int neuen Reich" ist neben anderen sehrdankenswerten Volksstudien, die dort in großen Tafeln undWandkarten ausgestellt sind, ein mächtiger Globus zu sehen,an dem wir einmal einen rechten Begriff von der Ausbrei¬tung eines Stammes , von der Wandersehnsucht der Deut¬
schen auch in den neueren Jahrhunderten bekommen . DieseWeltkugel, die auf Grund der Studien des ArchivratsDr . Pfeiffer in Speyer in Zusammenarbeit mit Dr . Rudolfvon Nida und Regierungsrat Eckert zustandegekommen undhier ausgestellt worden ist , zeigt uns nämlich die Pfälzerin aller Welt.

Die pfälzische Weltl Freilich, eine kleine Welt in dergroßen, die die Siedlungen der Pfälzer , verstreut über fastalle Erdteile umfaßt. Ein junges kräftiges Volk , das aufseinem fruchtbaren Boden doch auf die Dauer nicht mehrdie wachsende Kraft bei sich behausen konnte. So ist der
Wanderungsstrom der Pfälzer in den letzten zwei Jahr¬hunderten aus der engeren in die größere Heimat gefloffen.Ins Rheinland , in die Kurmark , die Neumark, das Oder¬
bruch und Pommern . Aber auch weit hinaus in die Fremde
nach Irland , wo sich Siedler 1609 niederließen, nach Alheidein Dänemark , aber auch bis an die Wolga und nach Süd¬
rußland , über das Meer nach Amerika, wohin dann der
Strom im folgenden, im vorigen Jahrhundert besonders
avflotz, so daß Pfälzer nach Spanten bis in die rauheSierra Morena , ja um 1880 sogar aus der Landauer Ge¬
gend bis nach Algier wandelten . Sie haben sich neue
Heimatstätten gesucht, dort „wo der Pfeffer wächst ", unter
den klimatisch so überaus schwierigen Lebensbeöingungenin Cayenne, wohin Frankreich seine Sträflinge deportiert,und ins Innere des brasilianischen Urwalds nahe dem
Aequator. Zu den Buren nach Südafrika und bis nachBatavia auf Holländisch-Jndien reicht die Wanderung der
Pfälzer .

Anders als die früheren Wanderungen der Pfälzer , die
bekanntlich zur Entstehung des Siebenbürger „Sachsen-
tums" sehr wesentlich beigetragen haben, übersehen wir diese
jüngere Ausbreitung dank der Studien mit ziemlicher Klar¬
heit . Es sind immer Stöße , in denen diese Bevölkerungs¬
bewegung durch Auswanderung gekennzeichnet ist. Gewiß,
ganz ist der Strom niemals unterbrochen, dennoch erfolgter stoßweise, und zwar mit einem merkwürdigen Rhythmus.
Gleich nach 1700, dann in der sehr umfassenden Welle von
1747 bis 1787. So auch wieder im nächsten Jahrhundert um
1350. Ist diese Zerstreuung der pfälzischen Auswanderung
noch eine letzte Folge der Zerrissenheit gewesen , die dieses
herrliche Land früher bis zur Auflösung des Heiligen
Römischen Reiches in ein paar Dutzend Herzogtümer,
Fürstentümer und Grafschaften in ungezählte kleine Stifter

und Herrschaften zerfaserte. Wer weiß noch etwas von demHerzogtum Nassau -Zweibrücken, oder von dem FürstentumNassau -Saarbrücken, oder der Linie der Fürsten von Nafsau -
Weilburg. In dem Ansturm der nationalen Kraft des längstgeeinten und von der Revolution entflammten Frankreichzerstoben diese dürren Blätter am alten deutschen Eichbaum

„Ueberall hier wohnen Pfälzer !“
Auf einem Globus in der Berliner Ausstellung „Die Pfalz Im
neuen Reich sind alle Gegenden der Welt markiert, in denenPfälzer siedeln.
in alle Winde. Dazu die fünf Linien der Grafen von Lei¬
ningen. Und all die reichsunmittelbaren Stifter , Hochstifterund Abteien, die zwar guten Wein kelterten, aber keine
Politik machten, die das Leben der großen Völker ist. Wie
eine Erinnerung ins Mittelalter hinein : unter ihnen auchdie Grafschaft Sickingen.

Auch die pfälzische Welt, das über die Erde verstreute
Pfälzertum ist heute in die große Einheit VolksdeutschenLebens mit einbezogen . Denn gerade der Pfälzer hat die
Lehre der Vergangenheit begriffen. Und er ist darum auchmit seinen Landsleuten rechtzeitig dem Rufe des Führers
zur Sammlung und Einigung Deutschlands mit freudigem
Herzen gefolgt.

„Boote klar — fiert weg !"
Eine Erinnerung au den llnlergang der,Joule Cervantes- vor vier Jahren au der Küste

von Zeueriaud
In diesen Tagen fährt sich zum vierten Mal das

tragische Schicksal des Pastagierdampfers „Monte
Cervantes", der an der Küste von Feuerland Schiff ,
bruch erlitt . Alle Pasiagiere und die ganze Besatzung
konnten gerettet werden , nur der Kapitän fand, bis
zum letzten Augenblick auf der Kommandobrücke aus-
harrend , den Seemannstod.

Als die 1200 Paffagiere des deutschen Touristenöampfers
»Monte Cervantes " in der zweiten Hälfte des Januar vor
dem Denkmal der Falklandshelden in Magellanes . dem
früheren Punta Arenas , standen , ahnten sie nicht, daß auch
ihrem schönen Schiff ein schweres Schicksal bevorstand.

Am nächsten Tage ging es weiter südlich an der Kusie von
Feuerlanö entlang . Der Kurs wechselt hier oft, denn es tst
ein gefährliches Fahrwasser, bei den Seefahrern der ganzen
Welt berüchtigt Die Küste ist felsig, schickt ihre Ausläufer
weit ins Meer hinein, die wieder Inseln bilden, und mit
größter Vorsicht muß navigiert werden, um aus dieser Wirr¬
nis in das offene Äaffer zu kommen . Wo die Felsen nicht
über Wasser sichtbar sind, dräuen sie umso gefährlicher unter
der Oberfläche . In diesem Fall galt es . den Beagle-Kanal
SU durchfahren Das ist eine schmale Wasserstraße mit einer
breiten Fahrrinne von etwa einer Seemeile, bre den Zugang
rum Atlantik vermittelt . Biele größere Schiffe nahmen die¬
sen Weq , warum sollte nicht auch „Monte Cervantes" mit
ihren 15 000 Tonnen ihn passieren können . Es war schönes
Wetter, wenn auch ein wenig kalt , das wild Bizarre der fel¬
sigen Küstenlandschaft zog alles in seinen Bann . Man machte
sich zum Esten fertig . Die Trompeten setzten gerade an, um
das Signal zu geben , als plötzlich der ganze Körper des
Schiffes zu zittern begann. Es knirschte «nd rauschte unter

dem Kiel und im nächsten Augenblick begann sich das Schiff
nach Backbord überzuneigen. Zweifel an dem , was ge¬
schehen . waren nichi mehr möglich. Das Schiff war in einen
der unter Waffer befindlichen Felsen gerannt und hatte seine
Außenhaut beschädigt. Der Bug begann sich tiefer demMeere zuzuneigen, die Schlagseite nach Backbord wurde be¬
drohlicher . Gongschläge verkündeten die Gefahr und riefenan die Boote, Schwimmwesten wurden ausgeteilt , und es
entstand jener Zustand, den man gewöhnlich mit Panik zubezeichnen pflegt . Aber es wurde nicht so schlimm, denn das
Schiff sank noch nicht, und die Küste war nah. In kurzerZeit waren die 1500 Menschen sich darüber klar, daß sie das
Schiff verlaffen mußten.

Kapitän Dreyer auf der Brücke versuchte noch ein Letz¬tes. Er ließ das Schfff mit voller Kraft auf die Küste zu¬laufen, um ihr möglichst nahe zu sein , wenn das Ausbootenvor sich ging . Wieder setzte das Schiff auf, seine Maschinenhielten, und jeder machte sich bereit, so schnell wie möglichin die Boote zu gelangen Ein furchtbares Durcheinanderentstand . Die 300 Mann Besatzung hatten viel zu tun , um
Lchreckensszenen zu verhüten „Boote klar — fiert weg !"Boot für Boot füllte sich mit verzweifelten Menschen , die ihrganzes Gepäck im Stich lasten mußten. In knapp einerstunde waren 26 Rettungsboote und vier Motorbarkastenru Master gelaffen , dicht gefüllt mit de » 1500 Menschen , und
strebten dem Ufer zu . Rund um die „Monte Cervantes"
breitete sich eine dichte Oelschicht, ein Beweis , daß bei demharten Anprall die Oeltanks aufgeriffen waren.

Es dauerte lange, bis die Boote an die Küste kamen . Die
Landung war beschwerlich, denn die Brandung stand hart«uf de» Felsen. Mehrere Boote wurden gegen Riffe ge-

Zu wenigen Vollen
Berlin : Die erste Sitzung des Landeservhofgerichtsin Celle findet am 8. Februar statt.
Berlin : Die Reichshauptstadt wurde durch ein hefti¬ges Schneetreiben in der vergangenen Nacht zum erstenmalin diesem Jahre in ein tiefwinterliches Kleid gehüllt. Inden Außenbezirken liegt der Schnee bis 20 Zentimeter

hoch.
Hamburg : Bet der Einsetzungsfeier der Elve-Reede -reten-Bereinigung von 1934 hielt der Reichsverkehrsmini¬

ster Freiherr von Eltz-Rübenach eine Rebe über die Bedeu¬tung der neuen Vereinigung für das Wirtschaftsleben des
gesamten Elbe-Gebietes.

London : Der 165 Meter hohe Mast der Admiralitäts -
fnnkstation bei Grimsby ist in Brand geraten . Da es un¬
möglich ist, dem Brand Einhalt zu gebieten, befürchtet man.daß der Turm einstürzen wird.

Paris : An de» Gerüchten, wonach Herriot die Absichthabe» den Vorsitz der Radikalen Kammergruppe niederzu¬legen, scheint etwas Wahres zu sein In den Wandelgän¬gen der Kammer wird erklärt , daß für Herriots Schritt ge¬sundheitliche Gründe maßgebend seien .
B u k a r e st : Anläßlich der Eröffnung des Parlamentshielt König Carol eine Thronrede , in welcher er die Frie -

öensbereitschaft Rumäniens betonte. Als Mittel dieser Po»
litkk bezeichnet« der König de« Abschluß von Verträge « mitalle» Staate « ah«e Unterschied .

Kairo : Die zehnte Tagung des Weltpostvereins wurdeam Donnerstagvormittag durch den ägyptischen Kron¬
prinzen anstelle des erkrankten Königs eröffnet.

M u k b e n : Nach einer Meldung aus Korea sank aufeinem Nebenfluß des Jalu in der Nähe des koreanischenDorfes Taschin eine Fähre . Dabei sind 23 Bauern er¬trunken. Auch eine Anzahl Vieh fiel den Fluten zumOpfer.

schleudert und sanken kurz bevor sie das Ufer erreicht hatten.Aber niemand ging zu Grunde , die Wassertiefe war hier
nicht erheblich, es blieb bei einem nassen Bad . An der Küstebot sich zunächst keine Hilfe. Die ersten paar Hundert derGeretteten sahen ein ödes , steiniges Land vor sich. Ein lan¬
ger Marsch mußte zurückgelegt werden , um nach der kleinenStadt Ushuaia zu gelangen. Inzwischen war ein Rettuugs -
bampfer der argentinischen Marine zu Hilfe geeilt. Er nahmsich zuerst der Boote an, die noch draußen auf den Wellenkämpften , füllte seine Räume mit den Schiffbrüchigen der
„Monte Cervantes" bis aus den letzten Platz. Dann holteer die Schiffbrüchigen ab. die bereits an Land gesetzt waren,um sie nach Ushuaia zu bringen .Aber draußen am Vorgebirge kämpfte die „Monte Cer¬vantes" ihren letzten Kampf, mit dem Vorderschiff lag sietief im Wasser. Kapitän Dreyer befand sich wieder auf derBrücke und mit ihm ein paar Leute, die bis zum letztenAugenblick ausharren wollten, denn es bestand ja Hoffnung,das Schiff so lange über Waffer zu halten , bis wenigstensdas Gepäck der Paffagiere geborgen war . Alle Hilfe nütztenichts. Selbst vier argentinische Kanonenboote konnten
nichts ausrichten. Gegen Abend lief plötzlich ein Zitternüber das Wrack, es neigte sich noch tiefer nach Backbordund legte sich dann krachend auf die Seite . In de» wenigenMinuten , die jetzt noch übrig blieben, mutzten die sich nochan Bord befindlichen Leute in Sicherheit bringen . KapitänDreyer , der bis zum letzten Augenblick gewartet hatte, ge¬lang es nicht mehr, er versank mit seinem stolzen Schiff.Er war bas einzige Todesopfer dieser Katastrophe.

Gegen unzulässige Einmischung
in den Mstimmungskmnps im Saargebiei

Berli «, 2. Februar . Amtlicherseits wird mitgeteilt : Der
landesverräterische Teil der Preste des Saargebieres weistimmer wieder darauf hin. daß von deutscher Seite aus in
unzulässiger Weife in den Saarabstimmungskamps eingegrrs -
fen werde . Es wird behauptet, daß zahlreiche Personen ausdem Reiche in das Saargebiei kämen , um dort Terror zuverüben und vor allem die Bevölkerung zu bespitzeln. DieftsTreiben gefährde die freie Abstimmung uüö die Sicherheitaller „Nichtgleichgeschalteten" Diese Klagen werden »umAnlaß genommen , in Eingaben an den Völkerbund und an¬dere interessierte ausländische Stellen die Verschiebung derWahl für unbestimmte Zeit oder aber die Besetzung desSaargebietes durch internationale Polizei oder gar durchranzösische Truppen zu fordern.

Um dem Treiben der notorischen Landes- und Volksver¬räter auch den geringsten Borwand zu entziehen, wird er¬neut darauf hingewieien. daß die Führung des Äbstimmungs-
kampfes innerhalb des Saargebietes lediglich Aufgabe und
Recht der Saarländer selbst ist. Jede Einmischung von Un¬berufene«. seien es Amts - ob« Parteistellen oder Privat¬
personen . in de» Abstimmungskamps im Saargebiet hat da¬her zu «nterbleibe«. Zukünftig wird unnachsichtlich aeaenalle diejenigen vorgegaNgen werden, die sich ' m Saaraebietin die politischen Angelegenheiten der Saarbevölkerung - in¬
mischen . besonders, wenn sie. wie dies schon geschehen tst . un¬wahrerweise irgendwelche Beziehungen zu Amts- oder Par¬teistellen vorspiegeln.
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Völkische Wohlfahrt
SlerlllsM, m>» riffeisriie

SarttrnHe , 2. Febr . Im Schwurgerichtsfaale hielt am

Dienstagabend vor zahlreichen Justizbeamten Ser Sonder -

tommiffar be» Ministerium beS Innern . Dr . Packhetfer ,
einen Borttag « Ser „Völkische Wohlfahrt , Raffenfrage «nd

Sterilisation ". Der Redner befaßte sich eingehend mit Sem

Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses ttub Segut-

achtete eingehend mit Ziffern bi « Bedeutung diese - Gesetzes.

Sn Baden zähle man etwa 100 Geisteskranke, die fich mehr
als 10 Jahre in Anstalten befanden, und mehr als sieben,
die länger als 40 Jahre in Anstalten sich aufhtelten . Diese
sieben haben den Staat 280 om Mark gekostet . Wieviele Ja -

milien hätte man für diese» Gel- auf Srbhöse« anfiedeln
können! In WteSloch tm sogen, festen HauS, werden ge¬
fährliche asoziale Elemente verwahrt Mörder . Brandstif¬
ter und gefährliche Sittlichkeitsverbrecher ) . Die Kosten die¬
ser Verwahrung belaufen fich fr Tag und Jnsaffe auf 20 JC,
leöer Jnsaffe kostet also im Jahre 7S0v Mark. Hier dient
« NS als Entlastung das BerwahrungSgesetz, welches uns
in die Möglichkeit versetzt , Persönlichkeiten , die nicht als

eigentlich geisteskrank zu betrachten, sondern als asoziale
Psychopathen anzufehen find, in anderer Umgebung und
ebenso sicher für die Allgemeinheit unterzubringen . Von

dieser Sicherungsverwahrung wird in Kürze Gebrauch ge¬
macht werden und der Etat dieses Geficherten-Hauses auf
ein Minimum vermindert werden . Alles wird unter dem

Gesichtswinkel betrachtet: Was dient und was schadet der

Allgemeinheit ? Wie groß ist etwa die Zahl der Minder¬

wertigen ? Die Zahl ist etwa so groß -nie die Zahl der
— Nein -Stimmenben . Mitbürger ! Wir haben mit rund
2 Prozent Minderwertigen zu rechnen in Deutschland. Die

Fortpflanzung der Minderwertigen zu verhindern , ist ein

Hauptgedanke der völkischen Wohlfahrt . Der Redner befaßte

sich weiter mit der Frage des Geburtenrückgangs. Alle un¬

sere raffehygieniichen Bestrebungen müffen Schiffbruch er¬

leiden , wenn nicht der genügende Nachwuchs da ist , um das

Erbe deffen. was wir schaffen , zu übernehmen . Raffenhygie -

Nische «rbbtologtsch« Politik muß auch Bevölkerungspolttik
sein. Zusammrnfaffend führte der Redner aus : Raffen¬

hygiene wird und ist Mittelpunkt des gesamten völkischen

Wohlfahrtsgedankens . Daraus ergeben sich richtunggebende
Gesichtspunkte bezüglich der Unterstützung, die der Staat

einzelnen Wohlfahrtseinrichtungen künftig zuteil werden

laffe« müffe. Er wird einen Verband , der fich mit der

Wohlfahrt jugendlicher Elemente befaßt, z. B . einem Tuber¬

kulosenverband. ganz anders betreuen , als einen Verband ,

der sich mit der Wohlfahrt jugendlicher Elemente besaßt.

Er wird ein anderes Matz der Verwendung der Mittel für

Krüppel, die erbhoffähig sind , anlegen . als für solche , die

erbbedingt zum Krüppel werden : daraus folgend werden

die Kriegsblinden eine andere Beurteilung verdienen als

die Erblindeten . Diese Gesichtspunkte werben zusammen-

gefatzt werden unter dem Eindruck deffen . daß der Staat

dafür in erster Linie seine sorgende Hand wird reichen kön¬

nen mit Gründen , die der Allgemeinheit zugutekommen.

Der Staat wird immer das Individuum der Allgemeinheit
unterordnen . Die Ausführungen klangen aus in die Auf¬

forderung au die Anwesenden , sich der Arbeit entsprechend
dem Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses mit

allem Nachdruck anzunehmen . Es ist eine Arbeit , die der

kommenden Generation unendlich viel Gutes und

Wertvolles zu leisten hat.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterba - e«

Mannheim , 2. Febr . (SelbsttötungSverfnch .) Ein im

Stadtteil Jungbusch beschäftigter junger Mann wurde in

der vorgestrigen Mittagszeit tn einer Werkstätte, in der

er in der Absicht, sich das Leben zu nehmen , den Gashahn
geöffnet hat. bewußtlos aufgrfnnden . Der Lebensmüde
wurde mit dem Sanitätskraftwagen der Berussseuerwehr
in ba» Allgemeine Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr
besteht vorerst nicht . — (Freitod .) Am SO. Januar gegen
Abend hat sich in ihrer Wohnung in der Neckarstabk eine

28 Jahre alte getrennt lebende Frau durch Einatmen von

Leuchtgas vergiftet . — Am 81. Januar hat sich in ihrer

Wohnung in der Unterstadt eine 88 Jahre alte Frau , offen¬
bar infolge von Nervenzerrüttung . mit Leuchtgas vergiftet .

Mannheim , 2. Febr . (Diamantene Hochzeit.) Das sel¬

tene Fest der diamantenen Hochzeit feierten am gestrigen

Donnerstag die Eheleute Ludwig Frey und Katharina geh.

Lautenschläger in Neckarau. Beide Jubilars stehen im 85.

Lebensjahre . Der Ehe sind zwei Kinder entsproffen, acht

Enkel und zwei Urenkel folgten .
Heidelberg , 2. Febr . (Ihr Erscheinen eingestellt.) Das

seit einigen Jahren in Heidelberg erscheinende Wochenblatt

-Bürgerzeitung " , daS zuletzt unter dem Titel -Kurpfälzi -

fche Zeitung " erschien und in einer Kirchheimer Druckerei

hergestellt wurde , hat sein Erscheinen eingestellt.

Adelshose », bei Eppingen , 2. Febr . (Ein verdienter

Bürgermeister .) Mit dem gestrigen Donnerstag schieb Bür¬

germeister Hettler auS seinem Amte. Pflicht - und zielbe¬

wußt lenkte er über 27 Jahre die Geschicke der hiesigen Ge¬

meinde.
Osterburken, 2 . Febr . (Schadenfeuer .) In den Oekonomie-

gebSuben beS Pferdehändlers Samuel Brückeeimer in Gubtg-

heim brach auS bis jetzt noch ungeklärter Ursache Feuer au»,

dem Scheune und Stallung zum Opfer sielen . Das Wohn¬

haus wurde beschädigt .
Kirrlach bei Bruchsal, 2. Febr . Schwer verunglückt ist

in der Zuckerfabrik Waghäusel der von hier stammende Fr .

Heiler . Der Bedauernswerte mußte sofort tn die Heidel¬

berger Klinik verbracht werden.

Mittelöaden
Pforzheim , 2. Febr . (Festnahmen .) Wie der Polizei -

bericht meldet, wurden ein 59 Jahre alter Golbarbetter

und ein 29 Jahre alter Zeichner und Graveur aus Köntgs -

bach wegen Diebstahls von Edelmetallen festgenommen,

desgleichen ein 29jähriger lediger Kaufmann von hier we¬

gen Unterschlagung eine» größeren Geldbetrages .

Offenburg » 2. Febr . (Wiedereröffnung einer Zigarren -

fabrtk.) In der feit langer Zeit sttllgelegenen Zigarren¬

fabrik in der Okenstratze ist neue? Leben eingekehrt. Die

§irma Alfred Krämer aus Frtelenheim hat die sttllgelegte
abrik wieder geöffnet und fo 56 Arbeitern und Arbeiterin¬

nen wieder Arbeit und Verdienst gegeben.

Oberbaden
Reueuburg , 2. Febr . (Selbstmord .) Ein 44 Jahre alter

Mann , der tn Basel als Zolldeklarant tätig war, hat den

Tod rm Rhein gesucht und gefunden.

Vom Schwarzwald , 2. Febr . (Moderne Schneepflüge im

Hochschwarzwald .) Die massigen Schneesälle, die in sen

letzten Tagen tm gesamten mittleren und hohen Schwarz¬

wald nieüergingen und teilweise Schneehöhen von 1O- -8O

Zentimeter erzeugten , haben in vielen hochgelegenen Ge¬

meinden Veranlassung zur Führung der Bahnschlrtten ge¬

geben. Die Mehrzahl der Höhenzufahrtsstratzen nach dem

Schwarzwalb sind unmittelbar nach dem großen Dchnee -

fall gebahnt worden , so daß Kraftwagen mit Schneeketten

auf den Staatsstraßen höherwärts verkehren könren . Im

Gebiet der Badener Höhe und Hornisgrinde wurde auf

der Bühlertalstraße nach Hundscck und Unrerstmait der

Bahnschlitten mit dem modernen Raupenschlepper gezogen.

Im Südichwarzwald werden in den nächsten Tagen ans der

Strecke Bärental -Caritas -Felbbergerhof und Todtnau -He-

belhof -Feldberg moderne Motorschneepflüge nach schweize¬

rischem Muster eingesetzt werden , durch die ein flottes Rah¬

nen und Säubern der fchneeüberladenen Höhenstratz -m mög¬

lich sein wird .

Das iSemeiuderechnungsprSfungsaml
Ans der Verordnung des Ministers des Inner «

Karlsruhe . 81 . Jan . Die Gemeinderechnungsprüfungs -

amt erhält eine Satzung Die Satzung bedarf der Genehmi-

tzunq des Ministers des Innern .

Aufgabe des GemeinöerechnungSprüfungSamtes ist die

Rechnungsprüfung in den großen Gemeinden und Städten

gemäß § 80 Absatz 3 der Gemeindeordnung .

Aus Antrag badischer Gemeinden oder Gemeindeverbände

oder ihrer Staatsaussichtsbehörbe hat das Gemetnöercch-

nungsprüfungsamt ferner die Gesamtverwaltung dieser

Gemeinden oder Gemeindeverbände auf Wirtschaftlichkeit

und Zweckmäßigkeit zu prüfen.
DaS GemeinberechnungSprüfungSamt kann endlich im

Rahmen und nach Maßgabe der reichsrechtlichen Vorschrif¬

ten die Prüfung von Wirtschaftsbetrieben der öffentlichen

Hand in badischen Gemeinden und Gemcindeverbänden

übernehmen.
Weitere Aufgabe» können dem Gemeinderechnungsprü¬

fungsamt durch Verordnung oder Satzung zugewtesen wer¬

den .
Ueber seine Tätigkeit und seine Erfahrungen hat das Ge-

meinderechnungsprüfungsamt alljährlich dem Minister des

Innern und dem Badischen Gemeinöetag «inen zusammen¬

fassenden Bericht zu erstatten.
Die Verwaltung des GemeinberechnungSprüfungsamteS

erfolgt durch den Vorsitzenden und den Verwaltungsrat .

Der Verwalrungsrar bekehr aus dem Vorsitzende» , dem

stellvertretenden Vorsitzenden und fünf weiteren Mitglie¬

dern. die auf Vorschlag beS Bad . GemeinöctageS vom Mi¬

nister de» Innern auf die Dauer von sechs Jahren ernannt

werden. Die Ernennung ist jederzeit widerruslich.
Die Tätigkeit deS Vorsitzenden «nü der übrigen Mitglie¬

der des Verwaltungsrats ist ehrenamtlich, sie haben ledig¬

lich Anspruch auf Ersatz von Auslagen «nd Reisekosten.

Der Direktor des GemeindeiechnungSprüfungsamts und

Sie Prüfer müffen für ihre Aufgaben fachlich vorgebilbet

leim Ihre Anstellung bedarf der Genehmigung des Mini¬

sters des Inner » .
Der Direktor «nd die Prüfer sind Beamter ste können

probeweise auf die Dauer eines Jahres eingestellt werben.

Nach einem Jahr ist ihre Anstellung unwiderruflich .

Die Durchführung des Prüfungsgeschäfts ist durch eine

Dienstweifung zu regeln , die der Genehmigung deS Mini ,

sters des Innern bedarf.
Bet der Ausführung ihrer PrüfungSaufträge sind die

Prüfer völlig unabhängig und an Weisungen irgend einer

Stelle nicht gebunden.

Zur Deckung der Unkosten kan« da» Gemeinderechnung».

prüfungSamt erheben:
ai Umlagen von sämtlichen der PrüfnngSpsiicht unter»

worfenen Gemeinden .
b> Gebühren »ach Maßgabe der vorgenowmenen Prü »

jungen.
Das GemeknderechnnnaSprüfungSamt steht unter Staats -

aufsichi . StaakSauffichtSbehörde ist der Minister beS Innern .

Nach den UebergangSvorfchriften hat das Gemrinderech-

nungsprüfungSamt zu prüfen : a) die Rechnungen 1832 un¬

später in sämtlichen großen Gemeinden und Städte « : b ) die

früheren Rechnungen nnr insoweit , als ihre Prüfung weder

bei Inkrafttreten des Gesetzes bereits in Angriff genommen

war . noch bisher dem Bezirksamt oder einem eigeuen städti¬

schen RechnnngSamt oblag .

Schvtzhssi für unsoziale Lehrmeister
Stuttgart , 2 . Februar . Am Dienstag abend veranstaltete

die Hitlerjugend vor dem Hans des Bäckermeisters Streib

in Degerloch eine Protestkundgebung , die durch deffen un¬

soziale Haltung gegenüber seinem Lehrling hervorgerufen

war . Der Meister hatte seinem Lehrling den Dienst in der

Hitlerjugend verweigert «nd auch sonst seine Teilnahme am

Hitlerjngenddienst z« verhindern gewußt . Auch soll er über

die Hitlerjugcndbewegung mißbilligende Aeußerungen ge¬

tan haben. Der Vorgang veranlaßte die Polizei , den Bäk-

kermeister einstweilen in Schutzhaft zu nehmen.

Dr. Gsebbels in der Infauleriefchule Dresden
Dresde « , 2 . Febr . Reichsminister Dr . Goebbels hielt,

einer Bitte des Reichswehrministers Folge leistend, am

Mittwochnachrmttag vor den Offizieren und Waffenschülern
der Jnfanterielchule einen Vortrag über den Nationalsozia¬
lismus . Hierzu waren der Befehlshaber des Wehrkreises IV.

Generalleutnant List , der Kommandant von Dresden . Oberst

Seifert , und sämtliche Offiziere und Beamte des Standortes

erschienen. Der Vortrag wurde auch für Unteroffiziere ,

Mannschaften. Angestellte und Arbeiter an mehrere Stellen

übertragen . Der Kommandeur der Jnfanterieschule , Oberst

Schroth . begrüßte den Minister mit herzlichem Dank für

sein Erscheinen. Der Vortrag wurde begeistert ausgenom¬

men. Dem Minister wurden bei seiner Ankunft in Dresden

und bei seiner Abfahrt spontane Ovationen dargebracht.

Am Abend wohnte Reichsminister Dr . Goebbels in der

Dresdener Oper einer Festaufführung des „Rienzi " bei.

Aus dem Elsaß
Siraßburg , 2. Febr . lTodeSurteil .) Vor dem Kriegs¬

gericht der 20 . Region hatte sich der 27 Jahre alte Unter¬

leutnant Omar Ben Said vom 28 . Schützenregiment in

Saarburg wegen Totschlags zu verantworten . Der algerische

Offizier hatte am 18. Oktober 1983 bet einer Schießübung
seinen Kameraden , den Unterleutnant Guy auS nächster

Nähe erschoffen . und zwar aus Eifersucht, weil der im

Dienstalter jüngere Offizier den Befehl über die Schieß¬

abteilung übertragen erhielt und nicht er. der dienstälter

war . Gny wurde ins Herz getroffen und war auf der

Stelle tot . Der Mörder nahm ohne jede Bewegung die

Leiche auf die Schulter «nd stellte sich dem Gericht. Im

Laufe der Untersuchung erklärte der Mörder mehrfach : Er

sei Muielmane : er habe einen Christen getötet . daS genüge ,
als Erklärung feines Verbrechens . Nach stundenlanger Ver¬

handlung wurde Omar Ben Said zum Tode verurteilt .

Delterberichl
Vorhersage für Freitag : Zunächst vielfach heiter und bei leb¬

haften östlichen Winden starker Frost.
Aussichten für SamStag: voraussichtlich wieder Bewölkungs¬

zunahme »nd TchneefSlle.
'

Rhcinwafferstand.
31. 1. 84. 1 . 2. 84 .

Rheinfelben 179 173
Breisach 09 08

Kehl 198 192

Maxau 885 357
Mannheim 285 228
Caub 143 148

Reichsausschuß für die deutsche
Holzwirtschaft

Berli «, 2. Febr . Auf holzwirtfchaftlichem Gebiet ist so¬

eben eine bedeutsame Entscheidung gefallen. Der Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft, Darrs , hat im

Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister Dr .

Schmitt die
Berufung eines RoichsauSschnffeS für Holzwirtschaft

beschloffe «.
Es soll Aufgabe dieses nach besonderen Gesichtspunkten

ausgewählten Sachverständigenkreifes sein, der Reichsregie¬

rung in holzwirtschaftlichen Einzelfragen mit Rat und Vor¬

schlägen auf Anfordern zur Verfügung zu stehen . Damit ist

die Zeit abgeschlossen , in der die in viele Einzelgruppen

aiksctnanberstehenbe Holzwirtschaft den zuständigen Mini¬

sterien Sie inhaltlich meist in erstaunlichem Maße aus¬

einandergehenden Entschließungen und Denkschriften über

diese oder jene Fachfrage überreichte. Die Ausfaffungen der

einzelnen Glieder der Holzwirtschaft werden nunmehr

i» gemeinsamer Beratung

nach nationalsozialistischen Grundsätzen geprüft und aus¬

geglichen werden , so daß dem entscheidenden Minister bereits

eine klare Synthese der verschiedenen Fachmeinungen zur

Kenntnis gebracht werden kann, die in ihrer Uebertragung
in die praktische Wirtschaft und Wirtschaftspolitik allen

Gliedern der Holzwirtschaft und gesamten Volkswirtschaft

gerecht wird . Die aus den verschiedensten Fachgebieten, von

der Forstwirtschaft als Urerzeugung angefangen bis zum

letzten Zweig der Holzverarbeitung ausgewählten Sach¬

verständigen werben selbst durch die Beratungen am ge¬

meinsamen Tisch eine wertvolle Schulung im Sinne

nationalsozialtsti 'chcr Wirtschaftsgesinnung erfahren , die sie

bei der Spezialarbeit in ihrem Wirtschaftsgeist aufs Beste

verwerten können. Der neue Sachverständigenrat der Holz¬

wirtschaft stellt also eine tragfähige Brücke der zwischen de«

holzwirtschaftspolitisch entscheidenden Stellen des ReichesI

und der verarbeitenden Praxis der gesamten Holzwirtschaft./

Die Art der Zusammensetzung dieses Ausschuffes
— es werden ihm Vertreter der Forstwirtschaft, des

Holzhandels , der Sägeiudustrie , der holzoerarbeite «be«

Industrie , der Bauwirtschaft , der Zellstoff-, Papter -

« . Pappeuiudnstrie sowie des Bergbaues angehSre» —

und die ihm vorgeschriebene Arbeitsweise zeigen, daß bieserZ

Sachverständigenrat ein Gebilde echt nationalsozialistisches
Wirtschastsgesinnung ist. Insofern kommt der Berufung deS

ReichsauSschuffes für die deutsche Holzwirtschaft eine gemein«

politische Bedeutung zu.

Ausstieg im Daugewerhe
Berlin , 2. Febr . Der Reichsarbeitsminister teilt fol̂

gendes mit : Die Zuschüffe für JnstanbsetzungS- und Umba
"

arbeiten haben sich im letzten Vierteljahr 1938 auf d

Arbeitsmarkt außerordentlich günstig ausgewirkt . &e „

über den Zahlen auS den gleichen Monaten des Jahres 1$

war die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe zurückgegangen!

Im Oktober 1988 um 82 v . H., im November 1988 u '

35 v. H^ im Dezember 1938 um 22 v . H. Die Zahlen de'

Arbeitslosen im vierten Vierteljahr 1933 lagen sogar untt

den entsprechenden Zahlen des JahreS 1930. obgleich da

mals die Beschäftigung noch durchaus günstig war . D«

geringere Rückgang der Arbeitslosigkeit im Dezember iW

ist auf das langanhaltende Frostwetter zurückzuführe«

Hierbei ist zu berücksichtigen , daß Ser Dezember 1982 d«r<!

eine in den meisten Gegenden verhältnismäßig warÄ

und ungewöhnlich niederschlagsarme Witterung gekert»

zeichnet war .
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Die Verständigung mit Polen Um Deutschland sich schloß
Ein eiserner Ring ,
In welchem es wehrlos
Spazieren ging.

Jetzt i|t ein Glied zerbrochen ,Die Erntreisung vorbei»
Herr Hitler hat gesprochen,Da sprang der Ring entzwei.

Durch - ie Blume *
Lehrling (zum Chef ) : „Ich glaube, es wünscht Sie je¬

mand am Fernsprecher."
Chef: „Was ist das für eine Rederei ! Bin lchs oder

bin ichs nicht ? Was hat der Mensch gesart ?"
Lehrling : „Er rief : Bist du da, alter Idiot ?"

Romantik im Dschungel
Ein Londoner Reisebüro veranstaltet Tigerjagden . Eine

Tigerjagd kostet mit Fahrt London—Indien und zurück,
Trinkgeldern, voller Verpflegung und garantiertem Weid¬
mannsheil genau 1000 Pfund .

Nimrod kauft sich ein Tigerjagdticket. Stolz saß er im
Dschungel auf seinem Iagdelesanten . Aber der Tiger wollte
und wollte sich nicht zeigen .

„Wie lange soll ich denn noch warten ?" schimpfte Nim¬
rod .

Der Manager bedauerte : „Verzeihen Sie , ich erfahre
soeben, dag das Auto, in dem der Tiger herangeführt wird,eine Panne hatte .

"

Gedächtnis
Sie zanken sich wieder einmal .
Er schäumt : „Wo hatte ich bloß meinen Kopf, als ich

um dich anhielt , ich Esel !"
«An meiner Schulter ! " sagt sie kalt.

Anbelehrbar
Angesichts der teuren Kleider , die sich seine Frau vor¬

führen läßt , wagt der verzweifelte Gatte einen Einwand :
«Vedenke doch , Renate , daß die einfachsten Kleider im¬

mer die vornehmsten sind !"
„Ach, laß doch das , Karl ! Du weißt genau, daß ich diese

Vornehmtuerei nicht ausstehen kann !"

Aus »er « rfeltschaft
„Sie sind der einzige Gentleman hier," sagte der Herr

leise zu einem Teilnehmer der Gesellschaft.
„Inwiefern ?"
„Als ich vorhin mit dem Teller ausrutschte und der

Dame die Soße übers Kleid goß, waren Sie der einzige ,
der nicht gelacht hat !"

„Ach so ! Ja , die Dame war meine Frau , und ich muß
setzt die Hand in die Tasche stecken, um ihr ein neues Kleid
)u kaufen.

"

Borzug
„Weibliche Kassierer gehen doch selten mal mit der

Kasse durch .
"

. „Stimmt , die nehmen dann meistens immer den Chef
daru."

Auch eineArbeit
„ Ihr Hausknecht scheint wirklich ein fleißiger Arbeiter

n : sein.
"

„Ja , das ist feine Stärke .
"

„Das Arbeiten ?"
„Nein, das So -Scheinen.

"

Ehrlicher Kaufmann
„Und diese Hose zu vier Mark fünfzig ist garantiert

reine Wolle?" fragt der Kunde mißtrauisch.
„Ich will ganz offen zu Ihnen sein !" neigt sich der Ver¬

käufer ihm vertraulich entgegen. „Die Knöpfe nicht, die sind
ius Horn .

"

Verdächtige Aufmerksamkeit
„Karl , meine Frau ist jetzt wirklich aufmerksam zu

mir . Als ich gestern nach Hause kam, standen meine Haus¬
schuhe bereit, ein Grog wartete aus mich, sogar die Pfeife
war schon gestopft !"

FrSund : „Ja , und was kostet ihr Frühjahrskostüm ?"

Der verwirrte Schutzmann
In einer kleinen Landstadt erloschen abends infolge

eines Maschinenbruches auf der Station sämtliche Lampen
des Ortes . Ein Großstädter, der um diese Zeit das Nest
durchfahren wollte, hatte das Pech , daß seine Lampen am
Wagen ausgingen . So fand ihn ein Schutzmann.

„Warum haben Sie kein Licht , Herr ?"
„Ja , sehen Sie denn nicht , daß die ganze Stadt dunkel

ist ? Woher soll ich denn Licht bekommen ! '*
„Ist richtig , entschuldigen Sie, " sagte der verwirrte

Schutzmann .

Humor
Lehrer : „Nehmt an , ein Mann schlägt einen Affen und

ich komme dazu und verbiete es ihm. Was für eine Tugend
würde das sein ?"

Schüler: „Brüderliche Liebe !" ,
*

Hausherr (zum Dienstmädchen ) : „Meine Frau sagt mir,
daß gestern abend ein Schutzmann bei Ihnen gewesen sei,dem Sie den kalten Braten zu essen gegeben hätten .

"
Dienstmädchen : „Na ja , ich werde doch für einen Be¬

such am Abend nicht neu braten !"
*

Die Dame hatte im Laden so lange herumgesucht , bis
der Verkäufer ganz erschöpft war . .Haben Sie nichts, was
mir fertig paßt ?" fragte sie zuletzt noch.

„Jawobl . im zweiten Stock : Schirme und Taschen¬
tücher."

Klein Inge ist sehr höflich . Neulich kommt sie zum
Frühstückstisch und sagt :

„Guten Morgen Papa , guten Morgen Mama , guten
Morgen mich !"

»

„Was ist das für ein Hund ?"
„Ein Polizeihund .

"
„Aber der sieht doch nicht wie ein Polizeihund aus ?"
„Der Besitzer sagte es. Vielleicht ist der Hund im Ge¬

heimdienst .
"

*

„Du hast also den Posten in der Bank oelommen?
Kennt dich der Direktor ?"

„Nein, eben nicht !"
*

„Nun , Herr Assessor , wie finden Sie meinen Bruder ?"
„Sehr nett , Fräulein Lilly ! Aber . ick am meisten

bei ihm schätze, ist seine Schwester! "
*

Lehrer : „Nacht , laß hernieder dein Schattenkleid,' ent.
zieh unserm Blick der Erde Leid ! — Das ist Poesie. Wie
würdest du den Gedanken in Prosa ausdrücken, Jonny ?"

Jonny : „Zieh ' die Vorhänge zu ! Ich habe genug von
da draußen .

"
*

„Maud sagt, sie wäre ganz verliebt in ihren neuen
Wagen .

"
„Wieder ein Beweis dafür , daß der Mensch überall

durch die Maschine zu ersetzen ist .
"

*

„Kennen Sie eigentlich Edith Möller ?"
„Sehr gut, als junge Mädchen waren wir sogar gleich,

altrig .
"

_
*

„Die Flasche ist ja leer , du sagtest doch , du hättest den
Cognac mitgebracht, falls mal einer krank wird ."

„Ich war gestern den ganzen Abend krank '
*

„So in Gedanken?"
„Ich habe diese Woche drei Mark übrig und kann mich

nicht besinnen , welche Rate ich aus Versehen nicht bezahlt
habe.

"
*

„Die Milch ist ja noch warm .
"

„Donnerwetter , da hat mein Chef den Hahn aufge¬
dreht, an dem „warm " stand ."

*

„Minna , Sie haben diesen Monat fchon für zweiuno-
dreißig Mark Geschirr zerschlagen , für mehr Geld, als Sr ;
Lohn kriegen , was soll denn nun werden ?"

„Dann muß ich um mehr Lshv bitten /l
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iz ! M Ettlingen-Stadt vnd Lank
Deutsche Gedenktage

Nichts , was groß ist auf dieser Welt, ist
dem Menschen geschenkt worden.

Adolf Hitler .
Was geschah heute -

1933 : Ter SA -Mann Karl Guwang aus Sinzheim er¬
schossen.

1932 : Die Abrüstungskonferenz trat in Genf zusammen . —
Japans Austritt aus dem Völkerbund.

1873 : Reichsautzenminister von Neurath in Kleinglatt¬
bach geboren.

1829 : Der Verfasser von „Brehms Tierleben " Tierforscher
Alfred Cömunö Brehm in Renthendorf i. Thür ,
geboren (gestorben 1884 am 11. November ebenda !.

1721 : S e i ö l i tz geboren.
962 : Otto I„ der Große, wird zum Kaiser gekrönt.

-»

Denkt au das Lmkopfgerichl!
Die große Durchbruchsschlacht , die das WinterhilfSwerk

des deutschen Volkes gegen Hunger und Kälte führt , geht
der Entscheidung entgegen. Der endgültige Sieg ist durch
den Opferwiüen aller Volksgenossen gewährleistet. Am
4. Februar wird wiederum das Eintopfgericht abgehalten als
ein äußeres Zeichen der nationalen Verbundenheit, die
freudig bereit ist . für bedürftige Volksgenossen ein Opfer zu
bringen .

Die Sammlung am 4. Februar darf nicht hinter den
Sammlungen der vorhergehenden Monate Zurückbleiben ,
Noch sind bei weitem nicht alle Familien dazu übergegangen,
das Eintopfgericht zu halten. Nicht eine Abnahme, sondern
eine Zunahme der Erträgnisse ist daher erforderlich und
möglich.

Wer am 4. Februar versagt, zeigt, daß er den Sinn der
Volksgemeinschaft nicht verstanden hat. Am Tage des Ein¬
topfgerichts gilt einzig und allein die Parole : Ein Topf!
Ein Volk ! Ein Wille!

vergebt auch das „Kleine Vinlerhilfswerk
"

Mnicht !
Wer von uns will einmal 89 Stunden hintereinander

hungern und frieren zugleich ? Wohl niemand. Und trotz¬
dem melden die Zeitungen , daß es 89 Stunden geschneit hat
und daß in dieser ungeheuer langen Zeit unsere kleinen
Freunde die sonst immer auf dem Fenstersims erscheinen ,
sprichwörtlich am Hungertuch nagen müssen, das ist bitter .
Gar viele halten diese Kur nicht aus und erliege» in die¬
sen schweren Tage« dem Schicksal. An uns ist es setzt zu
helfen, wo wir immer nur können. Doch muß man vor¬
sichtig dabei umgehen. Man vermeide alles nasie Futter ,
das bekommt den Vögeln nicht. Am besten wäre es natür¬
lich , wenn man richtiges Vogelfutter kaufen könnte , wer das
aber nicht kan», der wird trockenes Brot streuen . Auch alle
Fettarten . Reste von Fleisch, wenn sie trocken und nicht 'ehr
gesalzen sind ( ! ! >. tun gute Dienste. Man entferne aber
den Schnee an den Futterstellen . damit nicht Feuchtigkeit da¬
zukommt . Untere Mahnworte gehen natürlich in allererster
Linie an unsere Fugend . Die Eltern aber bitten wir . die
Kinder anzuleiten und ihnen die Liebe zu der kleinen Sän¬
gerwelt von frühester Jugend an ins Herz zu pflanzen, denn
„Was Ihr dem geringsten meiner Brüder getan, das habt
Ihr mir getan!"

ist eine markige Gestalt aus der „Bunten Welt", sozusagen
das. was jungen Mädels gefällt. Herr Staatsschauspieler
P r ü t e r aus Karlsruhe wird sich eine Ehre daraus machen.
Lebrecht Hühnchen der Ettlinger Damenwelt bekannt zu
machen. Auch sonst sind in der „Bunten Welt" noch einige
ganz sympathische Männer vertreten , z. B . Hans Pfeuf -
fe r , feines Zeichens ein junger Pädagoge mit einer unge¬
mein gefällig abgerundeten Figur und einem kindlich freund¬
lichen Gemüt. Ansonst gibt er sich redliche Mühe. Karlsruher
Backfischen einen Begriff von den Handelswissenschaften bei¬
zubringen, was immerhin eine imponierende Beschäftigung
ist. in der „Bunten Welt" aber ist er „der junge Mann für
alles". Z . Ä. Einkäufer von Luftballons, Scherzartikel, wo¬
bei man mit ihm im schätzenswerten Vorteil ist. da er ver¬
steht, billig einzukaufen, was wiederum zwei Ursachen hat,
die eine, weil die hiesigen Geschäftsleute sehr entgegen¬
kommend der NS -Volkswohlfahrt sowieso gesinnt sind,
die zweite aber , weil man eben dem patenten jungen Herrn
nichts abschlagen kann, da er so freundlich ist, eine sehr nette
Eigenschaft , die ganz junge Mädchen als „süß" bezeichnen.
Nebenbei ist er Direktor des Alb -Casinos, das schon vor
seiner Eröffnung den Baden-Badener Spielfälen prompt den
Rang abgelaufen hat. Als solcher führt er das Kommando
über einen ganzen Stab von eleganten Croupiers , bestehend
aus den Herren Wilhelm Jäger und Edmund L e ch n e r,
Kavalieren von ins Gewicht fallender Bedeutung und be¬
achtenswerten, gewinnenden Umgangsformen , womit im¬
merhin die Möglichkeit besteht, daß manche junge Dame bei
ihm einen Blumentopf oder ein Teddybärchen gewinnen
kann, woraus ohne weiteres resultiert , daß die Sache wieder
mal in Ordnung geht . Des weitere» ist Herr Pfeuffer
eine bedeutende Kapazität in der Angelegenheit „Bühnen-
bau". Er versteht es meisterhaft, über dieses bedeutungsvolle
Problem tiefschürfende und beweiskräftige Vorträge zu do¬
zieren, wobei allerdings Voraussetzung ist, daß Herr Ltu -
dienrat Decker nicht gerade in der Nähe steht, womit wre-
der einmal feftgestellt ist. daß es auch in puncto „Vühnenbau
zwei Theorien gibt , was übrigens in der Wiffenschaft öfter
Vorkommen soll . Auch sonst laufen in der „Bunten Welt
noch einige nette Herren herum . Herr K a tz e n b e r g e r . der
zwar diesmal etwas von einem „ liederlichen Bruder " singt,
einem mißratenen Sprößling der „Muse Liliencrons "

, aber
sonst aanz angenehm aufsällt. Uebrigens hat Franz Decker
den „Bruder Liederlich " vertont , also gewissermaßen kompo¬
sitorische Erziehungsversuche an ihm gemacht , und zwar mit
beträchtlichem Erfolg , so daß man ihn auch in manierlicher
Gesellschaft zu Gehör bringen kann .

Herr D a u n e r und Frl . B a r d u s ch werden gemeinsam
eine „Haselnuß" aufknacken , was den Reiz der Neuheit für
sich hat und deshalb sicher interessant sein wird. Herr Anton
Gleißle . der das wieder mal nicht sehen kann, wird aus
diesem Grunde mit von der Partie sein . Herr Welker wird
mit den Sängern der „Freundschaft" etwas „Tike, Tike. Tok"

machen, eine Beschäftigung . d,e auch ihre angenehmen Seiten
hat während Frl . Knödel und Herr Kölble sich ange¬
nehm mit dem Liebesspiel die Zeit vertreiben werden,
wozu allerdings noch die Liedertafel notwendig ist. wo¬
mit wieder einmal bewiesen ist, daß es keine ungetrübte
Fr -nde gibt. . . ..

Wer all dieses Schöne und Spannende sehen und Horen
will besorge sich sofort die Eintrittskarten im Vorverkauf,
denn der Besuch am morgigen Abend wird ei» guter, und
deshalb ist nicht mehr viel Zeit zu verlieren.

= Erbprinzen -Rattenball . Wie wir hören, soll auch dieses
Jahr der traditionelle Abschluß des Karnevals — der Erb-
prinzen -Rattenball — am Fastnachtdienstag in sämtlichen
Räumen stattfinden. Nähere Ankündigung folgt noch . — Am
Fastnachtsamtstag veranstaltet die „Liedertafel" ebenfalls in
sämtlichen Räumen des Erbprinzen ihren beliebten Kostüm¬
ball .

— Fußballclub 0*2/05. Ter Verein veranstaltet am Sams¬
tag, den 10. Februar , in allen Räumen der städtischen F e st -
Halle seinen diesjährigen Maskenball . Zwei erstklas¬
sige Kapellen werden volle 7 Stunden zum Tanz spielen .
Eine besondere Attraktion soll die Einweihung des neuen
Stadions sein , welche von Gandhi und dem B a u r a t vor¬
genommen wird. Siehe besondere Ankündigung am Diens¬
tag und Freitag .

5 Hoher Schnee auf dem Dobel. Auf dem Dobel herrscht
zurzeit lebhafter Schneefall und beträgt die Schneehöhe
50 Zentimeter . Tie Schwarzwaldberge und die Albtalorte
sind tief in Weiß gehüllt und nun ist auch der Wunsch der
Wintersportler in reichlichem Maße erfüllt . Der nächste
Sonntag verspricht daher ein großer Tag für alle Freunde
des weißen Sportes auf dem Dobel zu werden.

3 3 » den Titisee-Eisrenne « am 4. Februar verkehren
sonderzüge mit 50 Prozent Preisermäßigung . Sonntags¬
rückfahrkarten sind auf sämtlichen badischen Bahnhöfen sowie
jenen der Reichsbahndirektionen Mainz und Stuttgart er¬
hältlich . Diese Karten haben erweiterte Geltungsdauer von
Freitag , den 2., bis Montag , den 5. Februar nachts 1*2 Uhr.

3 Flugsport . Zur Hebung des Interesses am Flugsport
veranstaltet die Gewerbeschule einen Anfängerkurs für Mo-
öellflugzeugbau, zu welchem sich 49 Teilnehmer gemeldet
haben. Die gefertigten Arbeiten gelangen am Palmsonn¬
tag zur Ausstellung und werden dann einem Wettbewerb
auf Flugfähigkeit unterzogen. Gebaut werden die bewähr¬
testen Typen : auch mit schwanzlosen Modellen soll ein Ver¬
such gemacht werden.
. .. 3 Gestorben in Busenbach : I . Keller , Motorwagen -
fuhrer a . P ., 72 Jahre alt . Beerdigung Freitag nachmittag
4 Uhr.

X SLugertressen in Donaneschingen. Bei einer kürz¬
lich in Donaneschingen stattgehabten Besprechung zwischen
den Vertretern des Badischen Sängerbundes . Kreisführer
Schiele . Wolterdingen , und Kreis -Chormeister Frey . Hüiin -
gen. einerseits , und dem Führer des Arbeiterbildungsver¬
eins Donaueschingen, R . Martin , andererseits , wurde be¬
schlossen , das Kreissängertreffen des Badischen Sängerbun¬
des , Kreis Schwarzwald , und das Wertungs -Singen der
Männerchöre sämtlicher Arbeiter -Bilöungsvereine Badens
gleichzeitig , und zwar an Pfingsten , in Donaueschingen ab¬
zuhalten. Durch diese gemeinsame Veranstaltung der bei¬
den Feste erhöht sich die ursprünglich genannte Zahl von
1090 Sängern auf 2509 . wobei jedoch die Gäste des Festes,
die nur als Zuhörer kommen werben , nicht mitgerechnet
sind . Aus Grund dieser hohen Besucherezahlen sind we¬
sentliche Fahrpreisvergünstigungen bei der Reichsbahn, wie
die Ausgabe von Festsahrkarten und die Führung von Son -
derzügen heute schon so gut wie sichergestellt.

X Anordnung über das Tragen von Schulterriemen . Der
Reichsminister des Innern macht darauf au-merksam . daß
das Tragen des Schulterriemens zur Uniform nur den
hinter der Regierung der nationaler Erhebung stehenden
Verbänden (SA und ihre Gliede -ungen . änilerjugend , Luit-
fportoerband, Retchsluftschutzbu .rdi sowie den Mitgliedern
der dem Reichsinnenmimsteriun unterstellten Technischen
Nothilse gestattet- ist.

X Katholischer Pfarrer verwarnt . Das Geheime Staats -
polizeiamt hat den katholischen Pfarrer Dr . Jöh . Knebel.
Ehrendomherrr in Kiechlinsbergen (Kaiserstubl! wegen
Schmähung des Führers der Hitlerjugend verwarnen müs¬
sen . U> a . verlangte im Religionsunterricht Pfarrer Dr .
Knebel von seinen Schülern , daß sie nicht in die HI . ein-
treten dürften , solange ein Baldur von Schirach als Führer
der Hitlerjugend an deren Spitze stehen würde.

X Ein Aufruf an die badische« Komponisten. Der Badi¬
sche Sängerbund beabsichtigt , in nächster Zeit ein neues,
zeitgemäßes Liederbuch herauszubringen . Da für einen
umfangreichen Band augenblicklich weder vom Bund , noch
von den Vereinen die nötigen Geldmittel aufzubringen sind,
wird das neue Liederbuch in Lieferungen erscheinen . Mit
Rücksicht aus das starke Bedürfnis nach guten vaterländi¬
schen Chören soll die erste Lieferung lmit etwa 16 bis 29
Liedern! ausschließlich dem Vaterlands - und Soldatenliede
Vorbehalten sein . (Spätere Lieferungen anderen qediege-
nen Inhalts folgen dann in Abständen ! . — Da von außer¬
badischen deutschen Männerchorkomponisten bereits eine
stattliche Zahl von teilweise ausgezeichneten Chören vor¬
liegt. erläßt der Badische Sängerbund einen Aufruf an die
badischen Chorkomponisten, bereits vorhandene Komposi¬
tionen als Beiträge bis spätestens 20 Februar 1934 an das
Bundesamt des Badischen Sängerbundes . Freiburg im
Breisgau . Reichstratze 9 . einzusenden. Besonderer Wert
wird auf badische Volkslieder gelegt.

X Die Nenordnnng des Evangelische « Jngenbwerkes .
Der Jugendpfarrer der Deutschen evangelischen Kirche für
die Neuordnung des Evangelischen Jugendwerkes und Ein¬
gliederung in die HI . hat im Obergebtet Süd folgende Be¬
vollmächtigte ernannt : Gebiet 20 : Pfarrer Doelker .
Stuttgart . Hohestraße 11 (Württemberg ! : Gebiet 21 : Lan-
desjugendpfarrer Dr . Schilling » Karlsruhe , Redten-
bacherstratze 14 (Baden ) .

Aus der LanbeskanMadk
* * Ehrnng . Der Kyffhäuserbund hat dem Generalmajor

a . D . Ullmann in Würdigung seiner langjährigen ver¬
dienstvollen Tätigkeit den Titel eines Ehrenpräsidenten des
ehemaligen Badischen Kriegerbundes verliehen.

2er Reichsführer des VSA in Karlsruhe
Anläßlich des Besuches des Reichsführers des Volks¬

bundes für das Deutschtum im Ausland (VDA ) Tr . Hans
Steinacher in der badischen Landeshauptstadt findet am heu¬
tigen Freitag , den 2. Februar , um 12 Uhr . im Bürger¬
saal des Karlsruher Rathauses eine öfientliche Kundgebung
statt.

Mit Dr . Hans Steinacher ist zu Beginn des vergangenen
Jahres ein Mann an die Spitze des VDA getreten, dessen
Persönlichkeit für alle Zeiten untrennbar verbunden ist mit
dem Kampf für das Deutschtum , dessen Namen aber seinem
eigenen Willen gemäß fern von der breiten Oeffentlichkeit
geblieben war .

Seine erste große Leistung war die denkbar schwierige
Organisation der Kärntener Abwehrkämpfe gegen den jugo¬
slawischen Einbruch. In der Folgezeit hat er in Oeden -
burg und in Oberschlesien noch auf anderen Schlachtfeldern
völkischer Abstimmungskämpse mitgekämpft. Der Erfolg
der Abwehrkämpfe gegen die Separatisten und die Organi¬
sation der Winzer - und Bauernerhebung ist im wesentlichen
fein Werk . Steinacher ist eine Führernatur , die für außer¬
gewöhnliche Zeiten und außergewöhnliche Aufgaben vom
Schicksal bestimmt erscheint . Ein Führer , vie ihn der VDA
im Dritten Reich braucht und wie der nationale Staat ihn
an der Spitze eines solchen Volksbundes verlangen muß.

Der Reichsgeschästsführer:
NSK . Der Reichsgeschäftsführer gibt bekannt:
Im Nachgang zu meiner Anordnung vom 13. Januar

gebe ich bekannt, daß auch die Reichslotterieabteilnng eine
eigene Anschrift hat und Post an dieselbe an die

Reichsleitung der NSDAP , Abteilung Reichslotterie,
München . Martiusstratze 4 . adressiert werden mutz .

Weiterhin berichtige ich, daß Briefe an das OberstePartei -
Gericht nicht, wie in der ersten Bekanntgabe angegeben ist,
an den „Reichs -Uschla"

. sondern an das
Oberste Partei -Gericht , Reichsleitung der NSDAP ,
München 43 , Postfach 69.

adressiert werden müssen.
München, den 20. Januar 1934 . gez. B o u h l e r.

Der Reichspropaganbaleiter :
NSK . Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt:
Das Reichserbhofgesetz ist eines der bedeutendsten Gesetz-

werke der Reichsregierung Adolf Hitler , dessen Inhalt jeder
politische Leiter, Amtswalter , Parteigenosse und insbeson¬
dere jeder Bauer und Landwirt kennen muß. Eine genaue
Beschreibung dieses Gesetzes und seiner Auswirkungen nebst
Beispielen über die Technik des Gesetzes ist in der Liefe¬
rung 2 des allein maßgeblichen „Aufklärungs - und Redner-
Jnformationsmaterials " der Reichspropagandaleitung ent¬
halten , die am 1. Februar 1934 erschienen ist. Weiter ent¬
hält die Lieferung 2 eine eingehende Würdigung des am 20.
Januar 1934 erlassenen „Gesetzes zur Ordnung der nativ«««
len Arbeit" und den Wortlaut dieses Gesetzes.

Jeder politische Leiter, Amtswalter , Parteigenosse und
Volksgenosse bestelle deshalb zur gründlichen Erfassung die¬
ser beiden wichtigen Gebiete das „Aufklärungs - und Red-
ner -Jnformationsmaterial " der Reichspropagandaleitung,
das ihn laufend auch über alle , den Nationalsozialismus und
den heutigen Staat betreffenden Fragen genau und aus¬
führlich aufklärt . Das Material kann auch von Nichtpartei¬
mitgliedern bezogen werden Preis monatlich 20 Be¬
stellungen sind an die zuständige Ortsgruppe der NSDAP
zu richten .

gez. Hugo Fischer
stellvertr. Reichspropaganbaleiter

Vermischtes
Mordbrohungen gegen Aga Khan

Sekte« verweigern die Trivntzahlnng . — Revoltestimmus,
«nter de« orthodoxe « Mohammedanern. — Blutige Brief«.

Der europäische Rennstallbesitzer und indische Sekten¬
beherrscher Fürst Aga Khan wird zur Zeit von der engtisch¬
indischen Polizei in Bombay behütet wie ein Augapfel. Nicht
weniger als 60 Drohbriefe sind bis jetzt bei Aga Khan ein¬
gelaufen . einige davon mit Blut geschrieben und von de»
fürchterlichsten Drohungen strotzend. In all diesen Briese «
wirb ihm ein baldiges Ende angesagt

Fürst Aga Khan, der in Europa nicht nur durch feine . ;
Rennpferde und seine Eleganz, sondern auch durch seinH
Heirat mit einer kleinen französischen Verkäuferin die At^
merksamkeit der Oeffentlichkeit aui stch zoa . ist im „N «b«s
beruf" auch noch oberster Bischof oder Erzmufti der JsmaiL
Mohammedaner , die in Aga Khan einen Nachkommen Mo
hammeds in gerader Linie selten und ihn dementsprechend
ehren und mit Tributen beglücken.

Diese Jsmatli -Mohammedaner sind über den ganze» !
Orient zerstreut und schicken alle zwei oder drei Jahre eine«]
Abgeordneten nach Bombay, wo im Aga -Khan-Tempel eines
Konferenz stattfindet, bei welcher Geleaenheit Aaa Kha«
auch seinen Tribut in Empfang nimmt.

Auch als Aga Khan im Dezember nach Bombay reiste^
wollte er zur Erledigung dieser Geschäfte nur kurze 3eö
bleiben.

Es ergab sich aber , daß sogenannte puritanische Mohav
medaner nicht nur die Konferenz stören wollten, sondern an
die Absicht hatten , den „sündiaen" und mit einer Weißen ve
heirateten Aqa Khan in Allahs Paradies zu schicken.

Die Polizei bemühte sich , durch starke Polizeiketten u»
einige Dutzend Verhaftungen die Briefschreiber und Fan» !
tiker unschädlich zu machen , bis der Kongreß zu Ende iei. \

Gleichzeitig stellte sich aber heraus , daß sich innerhalb »e»
Gläubigen gewissermaßen eine Sezession gebildet hatte, dtzj
Khoja Suddarak . die sich weigerte, die Tribute zu bezahle«.

Durch geschickte mohammedanische Diplomaten versuKj
Aga Khan wieder Frieden zu stiften. Jedenfalls hofft «* ]
lebend Indien recht bald verlassen z« können .

Die Vareinnahmen , die er mit nach Eurova nimmt , blei» !
ben stark hinter den Voranschlägen zurück. Auch in Ag« f
Khans Millionensekte kriselt es . . .

*

Verbrechen an der Eismeerküste
Flugzeuge gegen Banditen

Die Fischerdörfer an der nordkanadische » Küste sind saß !
vollkommen von der übrigen Welt abgeschnitten . Erst i* j
neuester Zeit werden am Rande des Eismeeres von der !
kanadischen Regierung Funkstationen eingerichtet, währen»
bisher lediglich durch die wenigen Polizeistreifen, die nur t» I
Abständen von zwei bas drei Monaten die einzelnen SieS- j
lungen berühren , die Regierung etwas über die 3?oraättgf|
tat hohen Norden erfährt .

In zahllosen Fällen in den vergangenen Jahrhunderte » j
kam es vor . daß durch Epidemien ganze Siedlungen dahiwj
gerafft wurden und daß die Polizisten alles verödet und toij
vorfandcn . Oder aber die Einwohnerschaftwurde durch Zwi- j
stigkeiten , die auf grausame Weise , durch einen Kampf allerl
gegen alle entschieden wurden , entsetzlich gelichtet . Sehr oni
wurden ganze Siedlungen durch Piraten vernichtet und dtzj
Bewohner ausgeraubt oder ermordet . Wenn bann die
gierung nach den Verbrechern fahndete, war natürlich dieitj
Suche vergebens . Solche Berbrecherbanden haben oft jahtt ' I
lang die Nordknsten gebrandschatzt . 1

Auch kürzlich hat eine solche Verbrecherbande, die
hauptsächlich aus Chinesen zusammensetzte , zahlreiche Rau^ I
züge ausführen können , bis schließlich die Regierung sich
einer energischen Tat entschloß und eine FlugzeugstaWI
nach dem Norden beorderte, die die ganze Nordküste inst^ i
matifch absuchte und tatsächlich die Bande onfstöberte . Dur»!
Maschinengewehrfeuer wurden zahlreiche Banditen getötkll
und der Rest konnte gefanaen werden. Jetzt soll ein ständbl
aer Pnlizeistreisendienst mit Flugzeugen entlang der
des Eismeeres durchaesührt werden, um endgültig die Bttl
friedigung des nördliche « Distrikes von Kanada durchMß
führen.
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Zwingers Helfershelfer vor Gericht
' Karlsruhe , 1. Febr . Vor dem Tchösfengericht standen
tzestcrn vormittag die Freunde und Helfershelfer des Mör¬
ders Franz Zwinger , der nachdem er den Kriminalkommis¬
sar Rumpf und einen Gendarmerieveamten getötet hatte ,
letzten Freitag in Illingen im Saargebiet zur Strecke ge¬
bracht werden konnte , wegen Diebstahls , Hehlerei und Be¬
günstigung vor Gericht . Auf der Anklagebank sitzen der
22jährige Heinrich Christian Vogel , Hilfsarbeiter , der 23-
jährige Taglöhner Otto Gustav Geiger , der 24jährige
Bäcker Erwin Walter Vogel , der 58jährige Maurer Fried¬
rich Löhner und dessen Ehefrau Katharina Vogel , sämtliche
aus Karlsruhe . Sämtliche Angeklagten , mit Ausnahme
der letzteren , sind mehrfach , zum Teil mit Zuchthaus , vor¬
bestraft . Nach der Anklage haben in der Nacht vom 18.
auf 19. September Heinrich Vogel und Geiger zusammen
mit Zwinger im Hardtwalb aus dem BeretnshauS des
Fußballklubs Union in der Grabener Allee einen Radio ,
einen Grammophon , 30 Platten , sowie Eß - und Rauch¬
waren im Wert von 450 MM entwendet . Zwinger schlug
eine Fensterscheibe ein und stieg ins Innere und holte die
Beute heraus , während die beiden anderen Schmiere stan¬
den und bas Diebesgut in Empfang nähme » , das sie nach
einem Zigeunerwagen brachten , wo es bald von den Tä¬
tern weggebracht wurde . In der Nacht vom 22. ans 23.
Dezember stiegen Heinrich Vogel und Geiger nach Einschla¬
gen einer Fensterscheibe in das Lager eines Geflügelhänd -
lcrs , Ostendstratze 14, wo sie 8 Hasen und 10 Hühner im
Wert von 140 MM stahlen . In der Nacht zum 19. Juni
entwendete Heinrich Vogel zusammen mit Zwinger aus der
FUegerklause eine Kassette mit mehreren Mark und ein
Fernglas im Wert von 250 MM. Zwinger stieg durch das
Nbortfenster ein , während Vogel Schmiere stand . Am 10.
September stiegen Heinrich Vogel und Zwinger durch ein
Fenster in das Waldheim der Hitlerjugend ein und ent¬
wendeten ein Feldbett , Matratzen , Bettücher , ein Luftge¬
wehr und Bücher im Gesamtwert von 150 MM . In der
Stacht zum 24. September drangen Vogel und Zwinger
durch Einschlagen einer Fensterscheibe in d 'e Schießhalle und
Wirtschaft der Schützengesellschaft, wo sie zwei Gewehre , 57
Patronen und Lebensmittel im Wert von 500 MM stahlen .
Ern in Vogel hat sich eine Matratze , die Zwinger und Vo¬
gel gestohlen haben , geben lassen und nach feiner Wohnung
gebracht, und ferner seine am Neurcmer Weg gelegene
Hütte Zwinger und Vogel zur Verfügung gestellt . Es
wurde Diebesgut dorthin gebracht , so das Feldbett mit
Matratze , sowie das Diebesgut aus dem Schützenhaus dort
verwahrt . Bei der Verteilung der Beute war Vogel zu¬
gegen . Die Löhner Eheleute haben sich von ihrem Sohn H.
Vogel von den gestohlenen Lebensmittel schenken lassen und
verzehrt , obwohl sie wußten , daß sie gestohlen wäre ». Der
Ehemann Vogel hat Erwin Vogel beim Transport der
gestohlenen Matratze geholfen . Ferner haben die Eheleute
Vogel am 5. November , obwohl sie wußten , daß Zwinger
wegen Mordes verfolgt wurde , der Kriminalpolizei ver¬
schwiegen , daß Zwinger nach der Tat bei ihnen aus dem
Neureuter Feld war , sich umgezogen hat und sie ihm ein
Rad und eine Kanne geliehen haben , wodurch die Verfol¬
gung des Zwinger erschwert wurde . Löhner hatte auf Ge¬
markung Neureut Land gepachtet, wo er eine Hütte er¬
richtete, die als Sommerwohnung und Unterschlupf für die
Einbrecher diente . Otto Geiger hielt nachts Wache auf dem
Neureuter Feld — „damit nichts gestohlen wird ( ! )". Gei¬
ger will nicht bei der Ausführung des Einbruchs beim
Klubhaus Union beteiligt gewesen sein . Er habe nur beim
Fortbringen des Radios aus dem Zigeunerwagen mitge¬
wirkt . _

'
. . ,Tie Hütten LohnerS und Vogels auf dem Neureuter

Feld , am Rande des Hardtwalbes , dienten Zwinger zeit -

Sport -Vorschau
Gouliga

Was wir in in letzten Woche vorhersagten, ist eingetrofsen . Die
Spannung steigt sowohl bezüglich in der Tabellenspitze als auch des
Tabellenendes . Die Tabelle des Gaues Baden zeigt ein neues der-
ändertes Gesicht. Spv . Waldhof hat gegen Neckarau einen wert-
vollen Punkt eingebüßt . FC. Freiburg hat bei gleicher Spielzahl nur
3 Punkte weniger und kann dem Spitzenreiter noch gefährlich wer¬
den. FC. Phönix Karlsruhe ist durch seine Niederlage gegen Bröt¬
zingen wieder zurückgefallen, steht aber noch als Bester der Karls¬
ruher Vereine da. Germania Brötzingen hat aufgeholt und KFV .
hat sich eines Besseren besonnen und den FC. Pforzheim hinter sich
gelassen . Die kommenden Spiele werden dafür sorgen , daß das
Interesse an den Spielen der Gauliga nicht nur anhält , sondern
sogar gesteigert wird ; die im Fußballsport unausbleiblichen Ueber-
raschungen werden schon dafür sorgen .

Auf dem Platze hinter der Telegraphenkaserne gibt eS am kom¬
menden Sonntag wieder einmal ein Lokaltreffen , das seine Anzie¬
hungskraft nicht verfehlen wird.

KFD. - VfB. Mühlburg
tragen das fällige Rückspiel aus . Das Vorspiel hatte den VfB.
Mühlburg als knappen Sieger gesehen. Mühlburg verfügt bei 11
Spielen über 11 Punkte. KFB. hat bei 13 Spielen derer 12 . KFV.
muß sich auch in diesem Spiel bewußt bleiben , daß leder^

Punkt
sehr wertvoll und geeignet ist , die Gefahr, wieder in den Abstirgs -
strudel zu gelangen , zu bannen. Dasselbe gilt auch für Muhlburg,
wenn er das Abwärtsgleite» aufhalten will . Es steht hier ö>vetsel-
los ein Spiel bevor, das starke Nerven erfordert. Will der KFD.
di« als sehr stark bekannte Verteidigung der Mühlburger überwin¬
den , m „ ß p„ Sturm noch besser zusammcnarbeiten und «och ent¬
schlußschneller sein als dies gegen Pforzheim der Fall war . Wohl
liegt dem KFV. das eigene Gelände besser als der kleine Muyl-
durger Platz aber das allein wiegt die Kraft und Schnelligkeit der
« fA.- Mannschaft nicht auf. KFV. steht vor einer schweren Aus-
gäbe. Sie kann gelöst werden , wenn die ganze Mannschaft ihr
Letztes hergibt und bis zum Schlüsse aushält . Für Mühlburg wird
*5 eine „ Ehrensache ", zu beweisen das er auch „außerhalb dem

gewachsen ist . Eine Voraussage für dieses Lokalspiel ist dies¬
mal noch schwerer alz das erste Mal . Der Sieg wird ein knapper
sein. Ein unentschieden ist auch nicht ausgeschlossen.

SC . Freiburg — Germania Brötzingen,
wird keine allzuausregende Sache werden . Der Sieger mußte nach
den letzten Spielen der beiden Gegner Germania Brötzingen heißen .
Lder sollte eJ da mal wieder eine Ueberraschung geben?

VfL . Neckar«» — BfR . Mannheim
steht alte Lokalrivalen unter sich, die wohl erbittert um den Sieg
ringen werden . Nach dem 3 :3 des VfL. Neckarau gegen Spv . Wald -
h°f am letzten Sonntag ist dem VfR. Mannheim nicht ohne weiteres
ein « günstige Prognose zu stellen. Durch einen Sieg kann Vsr-.
Neckarau mit dem VfR . Mannheim gleich werden . Letzterer muß
aber siegen wenn er für alle unvorhergesehene Fälle im Rennen
um die Spitze bleiben will . Ein erneutes Unentschieden w,e mi
Vorspiel oder gar ein Neckarauer Sieg wäre keine allzu große
sieberraschung .

Terminändernng der Gauliga Bade».
25 . 2. 34 : FC Pforzheim — Germania Brötzingen
18 . 3 . 34 : Spv . Waldhof - SC . Freiburg .

9. 4. 34 : Phönix Karlsruhe — FC. Pforzheim

« eilig als Unterschlupf und Domizil . Heinrich Vogel ist
schon längere Zeit mit Zwinger bekannt . Beim Einbruch
im Futzballklubhaus stand er Schmiere . Die Angeklagten
räumen zum Teil die Beteiligung an den E -ubrüchen ein .
Löhner bestreitet , sich der Begünstigung schuldig gemacht zu
haben . Zwinger sei am Morgen des 5. Oktober in seine
Hütte gekommen , habe den Pullover ausgezogen und das
Hemd gewechselt. Er sah Blutspuren . Darüber befragt ,
sagte Zwinger , „wir haben Krach gehabt ". Das Hemd habe
er sich selbst aus dem Kasten geholt . Löhner habe sich nichtsdabei gedacht, baß Zwinger einen anderen Kittel anzogund eine Mütze aufsetzte. Bon der Mordtat habe er erst
gegen Mittag durch Extrablatt und die ausgehängte Photo¬
graphie des Mörders bei der Mühlburger Torwache er¬
fahren . Bis zu seiner Verhaftung sei kein Kriminalbeam¬
ter zu ihm gekommen . Wissentlich habe er dem Mörder
keinen Beistand geleistet . Die Ehefrau Löhner gibt ledig¬
lich die Hehlerei zu . An dem Morgen , als Zwinger in
der Hütte erschien, sei sie noch im Bett gewesen . Zwinger
habe den Jungen nach der Wohnung des Vaters geschickt,um diesen zu veranlassen , alle belastenden UeberführnngS -
stücke zu beseitigen . Der Kriminalpolizei gegenüber ver¬
schwieg sie, baß Zwinger da war . Kriminaloberinspektor
Heitz gab eine eingehende Schilderung der Vorgeschichte und
der Mordtat im Fasanengarten .

Die gestrige Hauptverhandlung bildet nur einen klei¬
nen Ausschnitt der Einbruchsdiebstähle, die der Mörder
Zwinger mit seinem Komplize» Ott und den Angeklagten
ausgesührt hat. Gegen Ott wird voraussichtlich Anklage
wegen Beihilfe zum Mord und Einbruchsbiebstabls erhobenwerden. Es wurden dann noch die Bestohlenen als Zeu¬
gen, sowie die Kriminalbeamten Reuther und Bahn gehört,die die Ergebnisse ihrer Erhebungen über die Hardtwald¬
einbrüche , soweit sie bekannt sind, mitteilten .

Der Vorsitzende stellte aus den Akten fest , daß der 23
Jahre alte Schlosser Franz Zwinger , nachdem er schon am
Morgen des 5. Oktober den Kriminalkommissar Rumpf er¬
schossen und den Kriminalaffistenten Kuch verletzt hatte , zu¬
nächst nach Frankreich entkommen ist. Man hat in Paris
um seine Festnahme ersucht, die zunächst abgelchnt worden
ist mit der Begründung , man müsse einen genau formu¬
lierten Haftbefehl haben . In der Zwischenzeit ist es dem
Lumpen wieder gelungen , in das Saargebiet zu entweichen
und dort gelang es ihm leider , noch einen saarlänliichen
Gendarmeriebeamten zu erschießen , bis ihn dann am letzten
Freitag bei Illingen das Schicksal ereilt hat .

Das Urteil.
Nach längerer Urtetlsberatung erkannte daS Schöffenge¬

richt gegen Heinrich Vogel wegen vier Verbrechn des ge¬
meinsamen schweren Diebstahls im wiederholten Rückfall,
sowie weiteren Verbrechens der Personenhehlerei auf eine
Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren abzüglich drei Mo¬
naten Untersuchungshaft , sowie drei Jahren Ehrverlust , ge¬
gen Otto Geiger wegen Verbrechens des schweren Dieb¬
stahls sowie Personenhehlerei unter Zubilligung mildern¬
der Umstände auf 1 XA Jahre Gefängnis abzüglich 10 Wochen
Unterschungshaft , gegen Erwin Vogel wegen Hehlerei , so¬
wie fortgesetzten Verbrechens der Personenheylerei ans
eine Zuchthausstrafe von einem Jahr sechs Monaten und
drei Jahren Ehrverlust , gegen Friedrich Ludwig Löhner
wegen Hehlerei im wiederholten Rückfall unter Zubilligung
mildernder Umstände , sowie Begünstigung auf eine Gesamt¬
gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten abzüglich
zehn Wochen Untersuchungshaft und gegen die Ehefrau
Katharina Löhner wegen fortgesetzter Hehlerei sowie Be¬
günstigung aus eine Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr
unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft .

I » der BezirkSliga Bade«
gibt ei am kommenden Sonntag wieder Hochbetrieb . ES spielen :

FB . Beiertheim — VfR. Pforzheim
Phönix Durmersheim — SpVgg . Baden-Baden
BSC . Pforzheim — Germania Karlsdorf
SC . Pforzheim — FV. Darlanden
Germania Durlach — FC. Jrankonia Karlsruhe

Ob VfR. Pforzheim in Beiertheim siegen kann , erscheint fraglich .
Immerhin erschient der Ausgang dieses Spieles offen. Dasselbe
ist wohl mit dem Spiel in Durlach der Fall . FB . Daxlanden sollt«
seinen Siegeszua fortsetzen können , fast ebenso sicher die SpVgg.
Baden - Baden dre Reihe ihrer Mißerfolge. Germania Karlsdorf
erscheint stark genug , auch gegen die Pforzheimer zum Siege zu
kommen.

Kreisliga
Die 2. Gruppe der KreiSklass« 1

sieht folgende Gegner am kommenden Sonntag gzgenüberstehen :
Jöhlingeu — Berzhausen wird für die Gäste kein leichter Weg

werden , eS heißt schon aufgepaßt, wenn beide Punkte mit nach Berg.
Hausen sollen , denn Jöhlingen ist ein Heimmannschaft , die sehr schwer
zu schlagen ist auf eigenem Gelände.

SBv . Ettlingen — HagSfeld ist ebenfalls «in Spiel für die Gäste ,
wo größte Vorsicht am Platze ist, denn bei der Spinnerei hängen
die Trauben hoch auf eigenem Platz. Ein Unentschieden liegt hier
sehr nahe .

Söllingen — Rintheim wird das Spiel der Spiele in dieser
Gruppe am kommenden Sonntag . Rintheim hat nach anfänglichem
schlechtem Start sich wieder erholt und ist ernstlich bestrebt , ver -
lorengegangenes Terrain wieder einzuholen . Andererseits will
Söllingen durch « inen Sieg seine Position verbessern . Einen be¬
stimmten Sieger ist in dieser Begegnung schwer zu ermitteln, eher
läßt der Ausgang de - Spieles ein Unentschieden erwarten.

DJK . Ettlingen — Wöschbach ist ein Treffen von nicht minderer
Bedeutung . Hier stehen sich zwei Gegner gegenüber , die alle beide
das Tabellenende zieren und ein jeder darauf bedacht ist, seine Lage
zu verbessern. Da E. sich in letzter Stunde gefunden hat und zudem
noch den eigenen Platz in diesem Spiel als Vorteil hat, ist mit ei¬
nem Sieg der Platzelf zu rechnen. Allerdings geht Wöschbach nicht
ganz aussichtslos in diesen Kampf ; sie können bei einigermaßen
Schneid und Energie wenigstens einen Punkt retten.

*

Kreis Mnrg .
Malsch 12 7 4 1 84 :23 13
Kuppenheim 12 7 4 1 31 :16 18
Mörsch 12 5 5 2 80 :17 15
Ottenau 12 4 8 3 26 :27 13
Gaggenau 11 5 2 4 28 :22 12
Rotenfels 11 4 4 3 23 :14 12
Oetigheim 11 2 7 2 27 :26 11
Niederbühl 12 4 2 6 25 :82 10
Frankonia Rastatt 12 4 2 6 22 :26 10
Bietigheim 12 3 3 6 20 :28 9
Bischweier 11 2 3 6 13 :22 7
Bruchhansen 12 2 1 9 25 :36 5

*

FCE. 02/05 — FB . Welschneureut
Am kommenden Sonntag empfängt ,

der FCE. 02,05 nochmals
den FV . Welschneureut zum Verbandsspiel. Da am letzten Sonntag
der Schiedsrichter des angesetzten Spieles nicht erschienen war,
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wurde im Einverständnis beider Vereine ein Prwatspiel ausgetra-
gen. Der FEE . hatte dieses Spiel nicht als Ernst ausgefaßt und
mußte daher beim Privatspiel mit 2 :3 unterliegen. Vo». Verband
wurde nun dieses Spiel auf den 4 . Februar neu angesetzt.

Daß Welschneureut eine gefährliche Mannschaft ins Feld stellt,
konnte der Klub am letzten Sonntag erfahren , und muß daher tm
kommenden Spiel am Sonntag mit aller Energie den Kampf für
seine Farben entscheiden. Die FCE .-Elf wird daher in ihrer stärk¬
sten Aufstellung antreten und ist der Besuch dieses letzten Spieles
in der Vorrunde jedem Sportanhänger bestens zu empfehlen .

Die Tabelle hat nun folgendes Aussehen :
Verein Spiele gew. une . verl. Pkt.

BfR. Neureut 12 10 1 1 21
Olympia-Hertha 11 7 1 t 15
Welschneureut 12 7 1 4 15
FC. 02/05 Ettlingen 12 6 2 4 14
08 Neureut 11 6 1 4 13
Knielingen 12 5 3 4 13
Südstern 12 6 1 5 13
Postsportverein 12 4 4 4 12
Rüppurr 11 4 3 4 11
Eggenstein 8 4 0 4 8
Grünwinkel 11 4 3 4 8
DJK . Darlanden 13 3 2 8 8
Bulach 11 1 5 5 7
Reichsbahn 12 1 0 11 2

Das Zlugprogramm beim 4 . Msee -Eisrennen
Die mit dem 4. CiSrennen auf dem Titisee am kommenden Sonn,

tag , den 4. Februar , verbundene Flugveranstaltung wird sich, wie
nunmehr feststeht, in der Weise abwickeln, daß in erster Linie der
Meisterflieger Ernst lldet seine Flugkünste zeigen wird . Er wird
insbesondere seine halsbrecherische Akrobatik mit stehendem Pro¬
peller borführen und seine sichere Flugkunst dadurch beweisen , baß
er mit einer Tragfläche seines Flugzeuges ein Taschentuch vom Vo-
den aufhebt . — Vor allen Dingen bestreitet lldet auch das hochinter»
essaute Vergleichsrennen , in dem das Flugzeug sich mir den in den
einzelnen Rennen siegreichen Motorrädern und Wagen messen wird.
— Das Flugzeug startet in diesem Jahr gleichzeitig neben den Land-
fahrzeugen vom

'
Boden aus.

Handel * VolkswirWaff
Amtliehe Berliner Devisen - vursa

Ueldkurs | Örietkur .» fUI

Amsterdam
1. 2.

108.13
31 . 1.
108.33

1 2.
108:47

31 . 1 .
168.67 100 dulden

Alten 2.401 2.401 2.405 2.405 100 Draehm
Brüssel 58.24 58.32 58.36 58.44 100 Bel 4a
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Ley
Csnada 2.557 2.597 2.563 2.603 lean . Dollar
Daniig 81 .32 81 .39 31 .48 31 .55 100 dulden
Italien 21 .98 22.00 22.02 22 .04 100 Lira
lapan 0.719 0.777 0.771 0.778 l Yen
Kopenhagen 57 .44 58 .34 57 .69 58.46 100 Kronen
Lissabon 11 .74 11 .91 11 .75 11 .93 100 Pseudo
London 12 .80 13 .05 12.88 13.08 l Pfd. 3tar
New-York 2.557 2.612 2.563 2.618 1 Dollar
Barts 16.43 16.44 16.47 16.48 100 Frank
Prag 12.44 12.45 12.46 12.47 100 Krone
Schweiz 81 .04 31 . 12 81 .20 31 .28 100 Pranken
Sofia 3.047 3047 3.053 3.053 100 Laven
Spanian 33.77 33 .77 3383 33.83 100 Peseten
Stockholm 67.63 6.7.83 66,47 67.47 J00 Kronen
Wien 47.20 47.20 47 .30 47.30 100 Sensit.

VareamarNe
Karlsruhe, 31. Jan . Amtlicher Großmarkt für Getreide und

tuttermittel. Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel : Die
Marktlage ist unverändert geblieben . Dem Angebot in Brotge¬

treide steht wenig Nachfrage gegenüber . Futtermittel sind durchweg
ruhiger. Jnlandweizen, 76/77 Kg. Hektolitergewicht ,Höchstbesatz 1
Prozent . W 11 , Festpreis für Januar 19.70 RW , 19.75—19 .90,
Sommerweizen z. Zt . ohne Angebot , Jnlandroggen , 71,72 Kg . Hekw-
litergewicht , Höchstbesatz 1 Prozent , R 9 , Festpreis für Januar ,
16.90—17, Sommergerste, je nach Qualität und Herkunft 18— 19/
Aukstichware über Notiz, Wintergerste ohne Angebot, Sortier - und
Futtergerste, je nach Qualität 15 .50—16, Weizenmehl , Basis Spe¬
zial Null, mit Austauschweizen , Januar (Februar 30 Pfg . Zuschlags
29.40, Weizenmehl , Basis Spezial Null, Jnlandsmahlung . Januar
(Februar 80 Pfg. Zuschlags 27.90 (beides Forderungen der Südd.
Mühlenvereinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen
für 00 : plus 3 RM , für 1er : minus 2 RM . für Her : minus 3 RM
Brotmehl: minus 7 RM, netto Kaff« innerhalb 14 Tagen) . Rog -

'
genmehl , Basis ea. 70prozentig , fe nach Fabrikat , ebenfalls netto
Kaffe innerhalb 14 Tagen. Februar 30 Pfg . Zuschlag 23.50, Wei¬
zenmehl 4 B 16 .50, Weizennachmehl 15.25 , Weizenbollmehl (Futter¬
mehl) , je nach Fabrikat 11 .75—12, Weizenkleie , fein 10.50—10.75 ,
Weizenkleie, grob 11— 11 .25, Biertreber , je nach Qualität 17.75 ,
Trockenschnitzel, lose , je nach Fabrikat 10, Malzkeime , je nach Qua¬
lität und Herkunft 14—14.50, — Erdnußkuchen , lose, je nach Fabri¬
kat 17, Palmkuchen , je nach Fabrikat 15.25, Sojaschrot, südd Fa-
brikat, je nach Lieferzeit 15, Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 18.50
bis 18.75 (einschl . Monopolabgabes — , Speisekartoffel, inländische ,
gelbfleischig 5,40—5.60, Speisekartoffel, inländische , weißfleischig
5.30. — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund trocken,
je nach Qualität 7—7.25 , Luzerne , gut . gesund , trocken, je nach Qua¬
lität 8.25, Weizen-Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 2.25
bis 2.50, Flitterstroh 2.70—2.80, — Alles Per 100 Kg . , soweit
nichts anderes vermerkt , prompt verladbare Ware. Biertreber und
Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sach Fracht-
Parität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation. Waq -
gonpreise ; kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge Alle Preise
von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels, die
vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe ent¬
stehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind entspre¬
chend niedriger zu bewerten .

Rastatter Wochenmarktpreise vom 1. Februar . Auf den heutigen
Markt wurden verbracht : 36 Läufer und 240 Ferkel. Preise der
Läufer 40—62 Mk., der Ferkel 18—37 Mk . pro Paar . Rückstand:
12 Läufer und 25 Ferkel . — Markenbutter 145—160 Pfg . , Land¬
butter 120—130, Eier : Handelsklasse B per Stück 12— 13 , Han-
delsklasse C 11—12 , deutsche Eier 11—13 , Auslandseier 9—12 ,
Aepfel 20—30 , Birnen 18—26, Kartoffeln 4 Pfg .

Viehmörkle
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 1. Februar . Austrieb: 33

Kälber , 59 Schafe , 204 Schweine , 1 Ziege . 401 Ferkel und 250 Läu¬
fer. Preise (60 Kg . Lebendgewichk in RM ) : Kälber 42—44 , Fer¬
kel bis 6 Wochen 11— 13 , über sechs Wochen 17—21 , Läufer 22 bi ?
24. Marktverlauf : Kälber lebhaft, geräumt, Ferkel und Läufer
ruhig.

Pforzheimer Schlachtdiehmarkt vom 36. Januar . Zufuhr : 10
Ochsen , 19 Bullen , 14 Kühe , 33 Färsen (Kalbinnens, 114 Kälb . r,
18 Schafe , 309 Schweine . Marktverlauf : langsam. Ueberstand : 2
Stück Großvieh , 17 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewichi:
Ochsen : a 28 , b 26 ; Bullen : a 29—80 , b 26—28 ; Kühe a 20. b 15 ,
c 14 ; Färsen: a 30—32 , b 27—29 ; Kälber : b 36—39 . c 42—85 ;
Schweine b 52—53, c 50—52 , g Sauen 46.
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Heuet scharfer Dinlereinbruch
Massige Lchneefälle bis in die Täler «nd Ebene

Frostzunahme
Mit dem Anbruch des Hornung hat die Witterung einen

voltständig liefwinterlichen Charakter angenommen . Cs sind
in öür Nacht zum Donnerstag ganz außergewöhnliche Schnee-

masstu medergegangen , die dem Schwarzwald einen durch¬
schnittlichen Zuwachs der Schneedecke um 30 bis 40 Zentime¬
ter brachten . Auch im vorderen Rheintal hat es ergiebig ge-

schmeit, so daß beispielsweise in Baden -Baden 20 Zentimeter
in Karlsruhe 18 Zentimeter Schneehöhe gemessen werden
konnten . In diesen Städten mußten erstmals nach langer
Zeit Bahnschlitten durch die Straßen geführt werben .

In den höheren Luftschichten ist inzwischen eine ungemein
kalte , arktische Strömung zum Durchbruch gekommen. Mit
dem lebhaften Barometeranstieg ist die Ausbildung eines

Hochdruckgebietes auch in unseren Schwarzwaldgebieten ver¬
bunden . Nach Aufhören der Schnecfälle , die am Donners¬

tag und in der Nacht zum Freitag meist fortdauerten , ist
mit Aufheiterung und rascher Kältezunahme zu
rechnen . Die hohe und weitverbreitete Neuschneedecke wird
als stark frostfördernder Faktor in Erscheinung treten .

Wir müssen mindestens für kurze Zeit mit einer Wieder¬

holung des adventlichen Wintergastspiels rechnen.
Die letzten Meldungen aus dem Hochschwarzwald be¬

sagen , daß auf den Kämmen (Kniebis - Schliffkopf - Hornis¬
grinde ) Kälte von — 7 bis — 9 Grad auftritt / die Schnee¬
decke erreich tteilwiese einen Meter,im Durchschnitt liegen
30 bis 40 Zentimeter Pulver auf 40 bis 50 Zentimeter Alt¬

schnee . Die Skibahnen sind allexwärts bis zu den Talsohlen
als ideal zu bezeichnen. Ein Wintersport -Wochenende ganz
großen Formats steht zu erwarten . Alle Kraftpostwagen ste¬
hen für Samstag und Sonntag einsatzbereit , um die großen
Scharen von Sportlern nach den Schwarzwalbbergen zu
verbringen .

Wie vom Südfchwarzwalü berichtet wird , liegen dort auf
den Kämmen des Feldberg und nachbarlicher Höhen 70 bis
78 Zentimeter Schnee,' der Frost hat sich bis auf — 10 Grad

gesteigert .
Sowohl im Gebiete der Hundseck, als auch tm Feldberg¬

gebiet werden zur Freimachung der Fahrstraßen Bahnschlit¬
ten mit Raupenschlepper verwendet, ' im Gebiet des Felüberg
beabsichtigt man , motorische Schneepflüge zu verwenden ,
ähnlich den in der Schweiz zur Verwendung kommenden
Schneepflügen . Letztere sollen hauptsächlkH die Höhenzu -

ganMtrecken Bärental - Feldberg und Wiesental - Tobtnau -

Hebelhof - Feldberg bahnen .

Letzte Aachnchlen
Die Wiedereingliederung arbeitsloser SA-

Kameraden in die Wirtschaft
Berlin , 2 . Febr . Zwischen Vertretern Ser Obersten SA -

Führung und der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung haben in den letzten Tagen Be¬
sprechungen stattgefunden mit dem Ziel , die Arbeit der tech¬
nischen Lehrstürme der SA stärker in den Dienst der Wie¬
dereingliederung arbeitsloser SA -Kameraden in die Wirt¬
schaft zu stellen . Die SA hat bekanntlich an vielen Orten
technische Lehrstürme in Verbindung mit den Lehrwerkstät¬
ten errichtet . Ein besonderes Ziel dieser technischen Lehr¬
stürme ist die berufliche Schulung der arbeitslosen Mitglie¬
der , damit sie der Wirtschaft als voll verwendungsfähige
Arbeitskräfte zur Beifügung gestellt werden können . Die
Lehrwerkstätten der technischen Lehrstürme werden im gan¬
zen Reich in der nächsten Zeit durch Anweisungen der Ober¬
sten SA -Führung noch stärker auf diese Schulungsaufgabe
ausgerüstet werden und damit den Charakter beruflicher

Schulungsstätten für arbeitslose Facharbeiter der SA er-

^
Me

'
Lehrgänge der Werkstätten der technischen Lehrstürm ,

sind, soweit die Teilnehmer Arbeitslose sind , als berufliche

Bildungsmatznahmen im Sinne der gesetzlichen Bestimmun¬

gen anzusehen und werden hiernach aus Haushaltsmittel »

der Reichsanstalt gefördert . Da den technischen Lehrstürmen

der SA nicht nur Jugendliche angehören , sondern in er .

heblichem Umfange auch ältere arbeitslose Facharbeiter , hat

der Präsident der Reichsanstalt die Möglichkeit gegeben , die

Förderung auch auf diese Weise zu erstrecken. Schließlich
wird durch Zusammenarbeit mit den örtlichen Stellen des

Winterhilfswerkes dafür gesorgt werden , daß den Teilneh¬

mern an den Werkkursen eine warme Mahlzeit gewährt

wird .
Das neue Kriegsopferrechl vor dem Abschluß

Berlin , 2 . Febr . Wie der „V .V ." berichtet , nähern sich
die Arbeiten am neuen Kriegsopfer -Versorgungsgesetz ihrem

Abschluß. Die mit Oberlindober , der vom Reichsminister
Seldte mit der Abfassung des neuen Verforgungsgesetzes
beauftragt ist, zusammenarbeitenden Kameraden haben in

monatelanger Arbeit die Grundlagen der Versorgung un¬

tersucht und das Versorgungsrecht der deutschen Soldaten

auf eine der Erhebung des 30. Januar würdige Basis ge¬
stellt. Nach peinlicher Ueberprüfung des gesamten Gesetz¬

entwurfes wird dieser in den nächsten Wochen vom Leiter
der NSKOV , Oberlindober , den zuständigen Stellen über¬
mittelt werden .

*

Schmeling — Paulino perfekt.
Einer amerikanischen Meldung zufolge wird Max Schmeling am

8. April in Barcelona gegen den Spanier Paulino lden er vor eini¬

gen Jahren in Amerika entscheidend besiegte! ) kämpfen. Der Ver¬

trag soll bereits unterzeichnet sein. Schmeling soll im Anschluß au
den Kampf gegen Steve Hamas (13. 2 . in Philadelphia) sofort nach
Europa zurückkehren.

Statt Karten

Todes -Anzeige.
Am Donnerstag früh verschied nach kurzer

Krankheit meine liebe , treubesorgte Gattin , un¬
sere gute Mutter , Tochter , Schwester u . Schwä¬
gerin , Frau

Lydia Beyuitz
geb. Bitschenauer

im Aler von nahezu 48 Jahren .
Ettlingen , 1. Februar 1934.

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Gottlob Geywitz u. Sohn Friedrich
Die Beerdigung findet am Samstag , nachm.

2 Uhr , statt .

Todes -f Anzeige
Nach langer , schwerer Krankheit wurde heute

abend meine lb . Frau , unsere treubesorgte
Mutter

Anna Schindler
geb. Glasstetter

im Alter von 52 Jahren , wohlvorbereitet mit
den Tröstungen unserer hl . Religion , vom lb .
Gott zu sich in die Ewigkeit abberufen .

Wir bitten , ihrer im Gebete zu gedenken.
Ettlingen , den 2. Februar 1934.

Jos . Schiudler nebst Kinder .

Beerdigung findet am Sonntag , nachmittags
'•'A3 Uhr statt . — Betstunden sind Freitag und

Samstag , abends um ^ 8 Uhr , im Chörle der
St . Martinskirche .

Bekanntmachung
Im Hinblick auf die gerade in neuerer Zeit vorgekom¬

menen zahlreichen Forstdiebstähle hat der Gemeinderat hin -
sichtlich des Leseholzsammelns im Stadtwald Ettlingen mit
sofortiger Wirkung folgende Anordnung getroffen :

Für das Leseholzsammeln wird die in früheren Jahren
üblich gewesene Lcseholzkarte wieder eingeführt . Die Lese¬
holzkarte muß beim Leseholzsammeln mitgeführt und auf
Verlangen des Forstschutzperfonals vorgezeigt werden .
Ohne Leseholzkarte ist das Leseholzsammeln verboten und
strafbar .

Die Leseholzkarten gelten jeweils nur für ein Kalender¬
jahr : sie sind nach Ablauf desselben ungültig und neu zu
lösen . Soweit hiesige Haushaltungen Leseholz im Stabt -
wald sammeln wollen , haben die Haushaltsvorstände um¬
gehend die Ansstellung einer Leseholzkarte ans der Polizei¬
wache zu beantrage ».

Als Leseholztag bleibt wie bisher der Mittwoch jeder
Woche festgesetzt und ist das Leseholzsammeln an anderen
Wochentagen verboten . Fällt auf einen Mittwoch ein Feier¬
tag , so ist Lesehylztag der nächstfolgende Werktag . Im übri¬
gen wird hinsichtlich der beim Leseholzsammeln einzuhalten¬
den Vorichriften auf den Inhalt der Leseholzkarte verwie¬
sen.

Polizei , Waldhut und Feldhut sind angewiesen , die Ein¬
haltung vorstehender Anordnung zu überwachen .

Ettlingen , den 1. Februar 1934.
_

Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Auf Grund der Satzung für die milchwirtschaftlichen Zu¬

sammenschlüsse Z 7 Abs . 2s (bad. Gesetz - und Verordnungs¬
blatt 1933 Nr . 6 vom 11. 9 . 1933) wird folgendes verordnet :

„In dem Fall , wo Milcherzeuger noch Genehmigung
zum Hausverkauf haben , bezahlt der Verbraucher die Milch
nicht mehr an den Erzeuger direkt , sondern über die Milch -
nbsatzgenosfenschaft Ettlingen , zu Händen des Rechners
Friedrich Stoll , Ettlingen , Zwingerstraße 27. (Zahlungs¬
zeit wöchentlich jeweils Sonntag nachmittag 1—2 Uhr .)

Obige Anordnung tritt am 1. 2. 1934 in Kraft ."
Karlsruhe , den 31. Januar 1934.

Milchversorgungsverba «- Mittelbabe «

Zu spät - - - - - -
Es ist doppelt ärgerlich , später von Bekannten
zu hören , wie maßlos billig — ja billiger als
im Frieden — man in unserem diesmaligen
Inventur -Verkauf gekauft hat .

Nützen Sie daher die Zeit und Stunde und
kommen Sie bald — am besten gleich morgen ,
denn was Sie heute versäumen , wer weiß,
ob es morgen noch zu haben sein wird , denn
die maßlos billigen Preise räumen natürlich
auch die größten Vorräte , und dann — am

Montag ist der Inventur -Verkauf auch un¬
widerruflich zu Ende.

A .
STREIT

Bazar u. Kabarett zu Gunsten der NS.-Yoikswohlfahrt

ltfoi * in die fabelhaft ausgestatte F««t -
WlCl halle sicher hereinkommen will,

besorgt sich die Eintrittskarte im Yerverkaof
bei den bekannten Vorverkaufsstellen und

Geschäftsstellen der Zeitungen

BP * heute noch ! “V8
Eintrittskarte 1RM . einschi. Tanzgebühr

Am Freitag den 2 . Februar 1934, abends 8 Uhr,
findet im Nebenzimmer ,,Zur Traube" ein

Sprechabend
über Milchviehsütterung statt, wozu ich alle Bauern
u. Jungbauern einlade . Bewirtung nur auf Wunsch .

Der Ortsbauernführer :
gez . Bär .

4b heute junges , fettes

baS Pfund 46 Pfg.

Metzgerei Gros
Pforzheimerstr 61 , Telefon 218 .

jßÄktäflrdl

.. AUSKUNFT:
.bedeute1

srXBT-mNREKTWNeADENSAKI

K** 1'

Mastfleiscli öhHarreeftnrnio1931
Bestellungen

auf frühe und spät«

SMi-Kackßck
nimmt entgegen

Zosef Schleinkofer
Kunstdünger - u . Torfhandlun

Ettlingen .
Empfehle

schönes , junges , fettes

Mastneiseh » U
Schönes Kalbfleisch

Pfd . 70 Pfg .

CJAmve
Pforzheimer Straße 45

erscheint am Samstag .
Jedermann verschaffe sich
diese Kiste voll Humor und
Satyre . Preis 20 Pfg .

Zu verkaufen i
Ein EinspLnn.»Leiterwagen
Ein Pflug
Eine Egge
Eine Futter -Schneidmaschine
Eine Rübenmühle
Ein Pferdegeschirr ivereits
Drei gute Pferdedeck./ neu
Eine Doppelwaage

Leopoldstratze 26. II

unsere Inserenten!
Handelsregister A OZ . 204. Firma Otto Schneider

in Marxzell . Die Firma ist erloschen. Ettlingen , den 29.
Januar 1934. Amtsgericht .

Inf IlchhneO
empfehle
Kommunionkenen glatt u . verziert ,
Opferkerzen . Versehkerzen . Wachs
Stöcke uud Magniiikate
Jos. Baureifhel Wwe.

Kirchengasse 32
bei der St. Martinskirche

Wollen Sie an den
Weltereignissen teilnehmen,
bestellen Sie heute noch den

Volksempfänger
bei

ElektroWunder
Inh. : Fr. Eisenträger

Ettlingen , Vordersteig 13

la Mastfleiscli
Pfd . O. iO Mk , 3 Pfd. I .M Mk.

empfiehlt

Am ROCSChjLtopoldstr tf

M

begünstigen Brkättnngs.
krsnkhtiten . Geben
Sie deshalb Ihren

Kindern stets einige
Kalsw ' s

Bnisl -Car » MH«n
mit auf den Weg.

Halten Sie nd ) dieses
Hausmittel stets

stai &tig.

aFBEM

Zahlungs -Erinnerung
Die vorläufige katholische Kirchensteuer 1983, sowie das

Kirchgeld 1933 sind im gesamten Betrage zur Zahlung fäl¬
lig . Die säumigen Pflichtigen werden hiermit an die als¬
baldige Zahlung erinnert .

Ettlingen , den 31. Januar 1934.
Katholische Kirchenstenerkaffe .

Graue paare ?
Jugenitieie Farbe gibt

. Orfa
_ Wiederherafefier —

ergrüntem Hssr snxfiTk
mach ! jungt

wirkt »ich** |
ist Unschädlich 1

■ fUJI extra Start 2,50
Badenia-Drogerie

Rudolf Chemnig

Brust - Cara mellen
mit den Z Tonnen

Jmtjrt Bmiitml SSPfj .,
Das « 40 is. 7f Pfg .

Zu haben bei :
stadt -Apothckc WHh. Tamtnet ,
Badeaia- Drogerie Rud Chem¬
nitz, Markt-Drogerie Rob. Raf,
Drogerie Fr . K Schimpf, Gustav
Gro z LufMstthibMk : Apo¬
theke W . Röther . Malseh : Apo¬
theke Fr Oberle, Central Diog.
Fr. Lutz, Eugen Kunz, 3 . MMscfc
und wo Plakat« alehtbar.
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